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Halle, Mittwoch, 3. Mai 1893.

Zeitung
vorm. im G. Schwetſchle' ſchen Verlage. (Halliſcheer Courier.)

Anzeige- Gebühren
r die fünfgeſpalkenst
eile oder deren Raum

ür Halle u. x
Merſeburg nur 15 Pf

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Kernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

e

185. Jahrgang
9

Veueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 3. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg:

ſchreibt: Während die Mittheilungen der Blätter über
den Verſtändigungsantrag des Abg. v. Huene zur Mili
tärvorlage in den Details von einander abweichen,
dürfte feſtſtehen, daß es ſich in der Hauptſache da
rum handelt, neben den vollen Kompenſationen für
die zweijährige Dienſtzeit alle Neuformationen, mit
Ausnahme der geforderten Schwadronen zu be-
willigen. Die der konſervativen Frak
tion des Reichstages zum Antrag von Huene iſt zwei
fellos. Indem dieſe Partei auch jetzt wieder als erſte

einem ausführbaren zuſtimmt, der ein wirkliches Angebot darſtellt, beweiſt
ſie, in wie hohem Grade ſie fähig iſt, in Fragen,
welche die Ehre und Sicherheit des Vaterlandes be
treffen, alle anderen Rückſichten zurücktreten zu laſſen.

Berlin, 3. Mai. Die „Voſſ. Zig.“ meldet: Jn der
Fraktionsſitzung des Centrums, die geſtern Abend abge
halten wurde und bis kurz vor Mitternacht währte, haben
ſich nach heftigen Debatten, gutem Vernehmen nach, nur
8 Mitglieder gefunden, die bei der Abſtimmung für das
von Kompromiß eintreten.

amburg, 3. Mai. Aufſehen erregt hier die Unter
ſuchung gegen eine größere Anzahl Schaffner auf der
Wenloer (Pariſer) Eiſenbahn wegen längere Zeit fostge

gletbetrugeretes, Vorläufig ſind 5 Schaffner
verhaftet.

ondon, 3. Mai. (Unterhaus.) Die zweite Leſung
der Budgetbill wurde geſtern abſtimmungslos angenommen.

Madrid 2. Mai. Amtliche Depeſchen aus Cuba
melden, daß 7 Jnfanterie- und Kavalleriekolonnen die Auf-
rührer verfolgen. Die aufſtändiſche Bewegung Hat ſich
auf ihren urſprünglichen Herd beſchränkt.

Der Hetreidebau in Deutſchland.
So ſegensreich die überweßia etreideproduktion Ruß

lands, Oſtindiens und Nordamerikas bisher für die Er
nährung der Bevölkerung Mittel und Weſteuropas geweſen
iſt, einen ſo unheilvollen Einfluß hat ſie auf das Gedeihen
der deutſchen Landwirthſchaft ausgeübt. Jnfolge jener
Ueberproduktion iſt der Preis des Getreides mit der Zeit
auf einen ſo tiefen Stand angelangt, daß die Erzeugungdeſſel ben in Deutſchland wie auch in den weſteuropaiſchen

Ländern nicht mehr lohnt. Man hat aus dieſen Gründen
1. A. den Vorſchlag gemacht, unſere Landwirthſchaft möge
)en Getreidebau ganz aufgeben und zu einer anderen Kul-
zurform, zum Wieſenbau und zur Viehwirthſchaft übergehen.Allerdings ſcheint England ſich in einer derartigen Um-

wandlung zu befinden, wie der neueſte Bericht des briti
ſchen Landwirthſchaftsminiſters erkennen läßt. Jn Groß-
britannien (England und Schottland) iſt nämlich ähnlich
wie bei uns der Weizenpreis allmälig von 57 Schilling imJahre 1872 auf 45 Schilling 1 Ken im Jahre 1882
und auf 30 Schilling 3 Pence für den Quarter im Jahre

1892 geſunken; die Ausdehnung des Ackerlandes ging nun
in denſelben Zeitabſchnitten von 18,4 Millionen auf 17,5
Millionen und auf 16,3 Millionen Acres zurück, während
das Wieſen und Weideland gleichzeitig von 12,6 Millionen
auf 14,8 Millionen und auf 16,4 Millionen Acres zu
nahmen. Allein was für Großbritannien paßt, paßt nicht
auch für Deutſchland.

Einerſeits ſind ſowohl Klima wie Bodenbeſchaffenheit
Deutſchlands weſentlich verſchieden von denjenigen Englands
andererſeits aber darf Deutſchland ſeinen Getreidebau über
haupt nicht in namhaſter Weiſe einſchränken, auch iſt es
dazu nicht im Stande. Es iſt dies ſowohl aus W
lichen wie aus techniſchen Gründen nicht angängig, weil ein
Uebergang von einer Anbauform in eine andere ſtets mit
großen Schwierigkeiten und mit Geldausgaben verknüpft
iſt, die unſere Landwirthſchaft nicht erſchwingen kann; dann
richtet ſich dieſelbe aber auch nach der Bodenbeſchaffenheit,
die in Deutſchland überwiegend zu einer Wieſenkultur ſich
wenig eignet. Dazu kommt, daß Deutſchland auf Grund
ſeiner unglücklichen geographiſchen Lage im Herzen Europas
ſeinen Getreidebau aus ſtaats wirthſchaftlichen wie politiſchen
Gründen nicht in größerem Umfange vermindern oder garganz aufgeben 34 denn bei uns muß mehr wie in allen

anderen Ländern ſtets der Grundſatz aufrecht erhalten werden,
daß die Ernährung des deutſchen Volkes von fremden Ein-
flüſſen ſo viel wie möglich frei ſei. Das iſt nicht der Fall,
wenn man die Lieferungen Rußlands, der Vereinigten
Staaten, Oſtindiens und überhaupt des Auslandes als eine
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für die Ernährung unſeres
Volkes anſieht, während kriegeriſche Verwickelungen, Miß
ernten in jenen Produktionsländern und andere unvorher-
geſehene Ereigniſſe zu den größten Verlegenheiten Anlaß
geben und die Ernährung der Nation ernſtlich in Frage
ſtellen können. Jm Uebrigen wird der jungfräuliche Boden,
welcher jenen Produktionsländern zum Raubbau noch zur
Verfügung ſteht in abſehbarer Zeit aufgebraucht ſein ſo
daß jene Gebiete dann gleichfalls zu einem intenſiveren
Wirthſchaftsſyſtem übergehen müſſen was deren Exporte
von ſelbſt erheblich einſchränkt.

Alſo das Umgekehrte iſt für Deutſchland zu erſtreben;

Möglichkeit weiter auszudehnen und unſerer r
hierbei in jeder Weiſe entgegenkommen. Wenn die
rung hiernach ſtets ihre Maßnahmen einrichten wollte ſo
würde ſie nicht nur den Dank unſerer Landwirthſchaft,
ſondern des geſammten Volkes in reichlichem Maße ernten.

Deutſches Reich.
Das Berl. Tageblatt“ ſchreibt: Das zwiſchen dem

Reichskanzler Graf Caprivi und einem Theile der
Freiſinnigen und des Centrums zu Stande gebrachte
Kompromiß über die Militärvorlage hat, wie wir erfahren,
folgende Baſis: Es werden bewilligt 53000 Mann und
12000 Unteroffiziere, ferner die vierten Bataillone und die
geſammte Artillerie. Die Mehrforderungen betreffs der
Spezialwaffen werden in den Cadres bewilligt, aber unter
Ermäßigung an Mannſchaften. Auf die Mehrforderung an
Kavallerie hat der Reichskanzler verzichtet. Jm Ganzen
beträgt der an der urſprünglichen Militärvorlage vorge-
nommene Abſtrich rund 6000 Mann, die Erſparniß unge-

wir müſſen danach trachten unſeren Getreideban nach

egie

fähr, wie ſchon gemeldet, 9 Millionen Mark. Für dieſes
Kompromiß iſt, wie man allgemein annimmt, eine geringe
Mehrheit geſichert, da ein Theil der Freiſinnigen und ein
Theil des Centrums für daſſelbe ſtimmen werden. Auch
iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die geringere
Mehrheit durch verſchiedene Stimmenthaltungen von Seiten
der Mitglieder der Centrumspartei ſchließlich eine etwas
ſtattlichere wird. Als ſicher nimmt man ferner an, doß
ſämmtliche Konſervative, Freikonſervative, Nationalliberale,
ne Welfen und Wilde gleichfalls für das Kompromiß

immen.
Auch die Berliner „Centrums Correſpondenz

beſtätigt jetzt unſere früheren Meldungen bezüglich der
Compromißverhandlungen des Freiherrn vonHuene. Die „Halliſche Zeitung darf es mit Genug-

verzeichnen, daß ſie es geweſen, die zuerſt genaue
achrichten über dieſe neueſte und echte Phaſe der Ver

handlungen über die Militärvorlage gebracht hat.
Jnm Seniorenkonvent theilte der Präſident des

Reichstags mit, die Regierung wünſche Mittwoch die
zweite Berathung der Militärvorlage, ſie verzichte auf
alles Uebrige, ſie werde im Falle der Ablehnung den
Reichstag ſofort auflöſen.

Bei der Wahl eines Landtags- Abgeordneten für den
Wahlbezirk Sieg-Mühlheim-Wibberfürth (4. Reg Bez. Köln)
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Vödiker wurden 508
Stimmen abgegeben. Von denſelben entſielen auf den Kandidaten
des Centrums Renuſner Otto Rings zu Königswinter 496 Stim
men, auf Oberbpräſidenten, v. Bennigſen 6 und auf den Pfarrer
Düſterwald zu Scheiderhöbe (Centrum) ebenfalls 6 Stimmen.
Der Erſtgenannte iſt ſomit gewählt.

Dem Bundesrath iſt ein zwiſchen dem Reich und
Serbien Uebereinkommen, betreffend den
gegenſeitigen Muſter- und Markenſchutz, zugegangen.

Herzog Eruſt Günther zu SchleswigHolſtein hat
ſeine Reiſe nach Chicogo bis nach der heißen Jahre szeit auſ
geſchoben. Derſelbe befindet ſich augenblicklich in Primkenan
und widmet ſich angelegentlich der Verwaltung ſeiner Güter,
denen er durch ſeine militäriſche Thätigkeit oft ſern zu bleiben
gezwungen war. Auch iſt das Projekt zum Neubau des Schloſſes
eifrig geſördert worden, mit dem näckſtes Frübjahr begonnen
werden ſoll, nachdem das frühere Schloß niedergeriſſen worden
iſt, weil es ſich nicht als reparaturfähig erwieſen batte.

Der Großherzog und die Großherzogin von Nenſtrelitz
zu längerem Aufenthalte nach London abgereiſt, wo die

ſelben im eſgſten Familienkreiſe das Feſt ihrer goldenen Hoch
zeit begehen werden. Jn Neuſtreliß ſoll am 2. Jnli eine Nach
ſeier ſtattfinden.

F. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus St. Petersburg,
1. Mai: Der deutſche Votſchafter v. Werder tritt heute
einen mehrwöchentlichen Urlaub nach Berlin an.

Jn einem Rundſchreiben an die Oberpräſidenten bringt
der Kultusminiſter Dr. t die Grundſätze zur öffentlichen
Kenntniß, die von 29 deutſchen Diakoniſſenhäuſern in einer
hier in Bethanien abgehaltenen Konferenz über die Hülſs-
ſriung durch Diakoniſſen bei Cholera vereinbart worden
ind.

Da ſich inzwiſchen der Mangel einer neuen Medizinaltaxe
immer füblborer gemacht, hat der Kultusminiſter Dr. Voſſe,
nach der Voſſ. Ztg., jüngſt die Provinzialbehörden und die Aerzte
kammern aufgefordert, ſich über die ſolgenden Fragen gutachtlich
zu äußern 1. Jſt eine einheitliche Toxe für die geſammte
Monarchie, oder ſür jede Provinz zu erlaſſen? 2. Sind
verſchiedene Taxpreiſe für die kleinen Städte und das
flache Land einerſeits und die größeren und großen Städte
andererſeits zu normiren 3. Soll die Taxe nur eine Mindeſt-
gebühr, oder daneben auch eine Meiſtgebübr verzeichnen

W ÖwW m w[Nachdruck verboten.

Wie wurde Fritz Reuter Dialekt-
dichter?

Von Karl Theodor Gaedertz.
Vierzig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem Fritz Reuter ſein

erſtes Buch hat erſcheinen laſſen, beſcheiden im Selbſtver
lage, ſeine „Läuſchen un Riemels“. Dieſe plattdeuntſchen
Gedichte heiteren Jnhalts fanden ungeahnte Verbreitung.
War der Verfaſſer ſchon durch ſie über die Grenzen
ſeiner engeren Heimath bekannt geworden, ſo wurde er
bald darauf durch die „ollen Kamellen“ eine europäiſche
Berühmtheit.

Der Name Fritz Reuter klingt, wie kaum ein anderer,
vertraut und e in im deutſchen Vaterlande und
weit darüber hinaus, zumal in Amerika, ja in der ganzen
civiliſirten Welt, was man wohl im Hinblick auf die in
vielen fremden Sprachen herausgegebenen Ueberſetzungen
ohne Uebertreibung behaupten darf.

Ein Denkmal in den Herzen ſeiner unzähligen Leſer
hat er ſich längſt geſetzt. Jetzt endlich errichtet auch ihm
dankbare Verehrung ein ſichtbares Monument an dem
Orte, wo er die glücklichſten und ſchriftſtelleriſch frucht

arſten Jahre zugebracht hat, in der mecklenburg-ſtrelitz
Vorderſtadt Neubrandenburg. eins wird ſein

tandbild enthüllt in Chicago, bei Eröffnung der Welt-
ausſtellung.

Dies Ereigniß lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit
wieder in erhöhtem Maße auf nnſeren, nächſt Jean Paul,
hervorragendſten Humoriſten, auf ſeine liebenswürdige Per
ſönlichkeit, auf ſein in der Jugend tragiſch bewegtes undim Alter harmoniſch geſtaltetes Leben, auf ſeine noch immer

die größte Gunſt genießenden und den größten Genuß ge
währenden Werke.

Letztere bieten bekanntlich ein gut Theil Selbſtbiogra
Mr. och eine Frage beantworten weder ſie, noch jene
r welche bisher über ihn veröffentlicht worden

ich Wie winde Friy Reuter Dialektdichter?

Er ſelber hat ſich zwar einmal brieflich darüber aus
geſprochen, welchen „beſonderen Umſtänden“ er ſeine „poe-
tiſche Ader“ zu verdanken habe. Jn ſeiner Kindheit ſei
die Mutter von Einfluß auf ihn geweſen; dann habe ſeine
Feſtungszeit „durch die fortwährenden Phantaſieſpiele, die
man in Ermangelung unterhaltender Wirklichkeit heraufzu-
beſchwören gezwungen iſt“, die Klarheit und Denutlichkeit
der Vorſtellungen gefördert; denn „im engen Verkehr mit
vielen Menſchen mag man die Menſchen beſſer exploriren
können; iſt man aber Jahre lang auf einen Umgang an
gewielen. lernt man den Menſchen beſſer kennen.“

ieſer treffenden Bemerkung wird man unbedingt zu
ſtimmen dürfen. Die Einſamkeit macht den Denker und
Dichter, und Fritz Reuter hat ſie unfreiwillig vollauf ge-
noſſen. Wenn er nun in jenem Brief an den Sohn eines
Freundes noch ſeine land wirthſchaftliche Laufbahn, dann
„den ſteten Verkehr mit plattdeutſch redenden Landsleuten
ſelbſt auf der Univerſität“ als Grund mit anzieht, der ihm
„die Richtung als plattdeutſcher Dichter vorgeſchrieben“,
und ſchließlich meint, ſeine Liebe zum Volke und das Glück,
welches er mit ſeinen erſten Verſuchen gehabt, hätten das
Jhre dazu gethan, ſo ſind damit die Quellen, aus welchen
ſein Dichtergeiſt e geſchöpft, richtig dargelegt.
Allein der eigentliche Antrieb zur Prüfung ſeiner Kraft iſt
nicht genannt. Denn, Alles zugegeben, ſo erfahren wir
doch nichts über die Anregung zu jenen erſten Verſuchen,
die ja verhältnißmäßig ſehr ſpät, in ſein reifes Mannes-
alter fallen, wenn wir abſehen von den launigen hoch-
deutſchen Gelegenheitsverſen des Jenenſer Studenten, die
ich in meinen „Reuter-Studien“ publicirt habe.

Claus Groth hat behauptet, ſein 1852 erſchienener
„Quickborn“ habe Reuter zum „Plattdütſch“ veranlaßt.
Jch bin dem ſchon entgegengetreten durch die Beweisfü

rung, daß Reuter in a u hauptſächlich in
einzelnen Stücken ſeiner bereits 1844 alſo acht Jahre
zuvor begonnenen „Urgeſtalt der Stromtid“, zuerſt aus
zugsweiſe mitgetheilt in meinen Reuter Reliquien“, die
alte Saſſenſprache und daneben das „Meſſingſch“ unver
färſcht und mit entſchiedenem Glück anwandte,

Jch kann jetzt aber einen noch Zeitpunkt feſt
ſetzen. Mein Augenmerk hierauf lenkte der leider inzwiſchen

am 23. März 1891 verſtorbene Auguſt Becker,“)
welcher ſich als Lyriker vorzüglich durch ſeinen Spielmanns-
ſang „Jung Friedel“ (1854) und als Romancier durch
„Des Rabbis Vermächtniß“ (1867) einen hochgeachteten
Namen erworben hat. Derſelbe lebte ſeit 1868 bis zu
einem im vorigen Jahre erfolgten Tode in Eiſenach und
ühlte ſich zu dem dorthin übergeſiedelten Reuter als Menſch

und Kollege ſehr hingezogen.
Beide verplauderten manche ſchöne Stunde mitein-

ander. Waren ſie allein, ſo kam die Unterhaltung ſofort
auf Literatur. Reuter ſprach dann gern über ſeine Lieb-
lingsautoren und ſeine r. ſchriftſtelleriſche Entwickelung.
Er theilte Manches von den Mühſeligkeiten und Bedenken
mit, über welche hinweg er ſich ſeine erſten Lorbeeren zu
erkämpfen hatte. Aber niemals ſprach er ſich über die erſte
Anregung zum Schaffen als Dialektdichter aus, wohl weil
von Seiten des Freundes keine dahin zielende Frage ge-
ſtellt wurde. Erſt, wenn das Wirken des Mannes abge
ſchloſſen und es gemeiniglich zu ſpät iſt, Authentiſches aus
ſeinem eigenen Munde zu hören, gewinnen ſolche Fragen
ihre Bedeutung und literargeſchichtliche Wichtigkeit. Ohne
hin iſt ja der Poet ſelten völlig klar darüber, woher das
keimfähige Samenkorn in ſein Gemüth gefallen, das ſich ſo
ſegensreich und erquicklich zum bewunderten Baum entfaltet
in Jndeß hatte Becker ſich ſein Urtheil hierüber längſt

ebildet.

Zwei Stellen in „Ut mine J waren von
je für ihn von beſonders ergreifender Wirkung.

(Schluß folgt.)

Die Leſer der e 7 Zeitung“ werden ſich ſicherlich
und wir hoffen mit großem Vergnügen an die beiden großen
Romane erinnern, die wir in den letzten Jahren ihnen aus der
Feder des oben genannten Schriftſtellers darboten.

Die Redaktion.



4. Soſlen für Kommunal und Staaksanſtalten, ſowie für Ge
voertvereine beſondere Taxpreiſe normirt werden

Dem Bundesrath iſt ferner ein Nachtrag zu dem Ver
trage mit dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen vom 3. Juli
1885, betreffend die Unterhaltung deutſcher PoſtDampfſchiffs
verbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien zugegangen. Danach
treten an Stelle der früheren Linien für den Verkehr mit Oſt
aſien die folgenden: 1. eine Linie zwiſchen Bremerhaven und
Chiua, und zwar über einen niederländiſchen oder belgiſchen
Hafen. deſſen Wahl der Genehmigung des Reichskanzlers unter
liegt, Genug, Neapel, Port-Said, Suez, Aden, Colombo, Singa-
pore, Hongkong nach Schangbai und zurück; 2. eine Auſchluß-
li zie zwiſchen Hongkong und Japan, und zwar über Yofohamo,

togo, Nagaſaki zurück nach Hongkong; eine Anſchlußlinie zwiſchen
ingapore und dem deutſchen Neu-GuineaSchutzgebiet, und
S über Batavia, ſonſtige Häfen des SundaArchipels, deren
ahl der Genebmigung des Reichskanzlers unterliegt, Friedrich

Wilbelmsbaven, Stephansort, Finſchhaſen, Herbertshöh, Fried-
richWilhelmshaven, Häfen des SundagArchipels, zurück nach
Singapore. Für den Verkehr mit Auſtralien eine Linie
zwiſchen Bremerbaven und dem Feſtlande von Auſtralien, und
War über einen niederländiſchen oder belgiſchen Hafen, deſſen
Vahl der Genehmigung des Reichskanzlers unterliegt, Genug,

Neapel, Port Said, Suez, Aden. Colombo, Adelarde, M
nach Sidney und zurück. Für die Erfüllung der übernom-
menen Verbindlichkeiten wird an den Norddeutſchen Lloyd
ehe des Reiches eine jährliche Vergütung von 4090 000

ahlt.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Be

rathung des Kommunnalabgabengeſetzes bei den Kreis-
und Provinzialſteuern fort. 8 75 beſtimmt, daß die beſtehenden
Vorſchriften über die Aufbringung dieſer Steuern mit einigen,
ſich als Konſequenzen aus dem vorliegenden Geſetze ergebenden
Maßgaben unberührt bleiben ſollen. Der Paragraph wurde
nach einigen Erörterungen mit einem Antrage von Zedlitz ange
nommen, wonach ſchon ein Jahr vor dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes die Kreis und Provinzialſteuern dieſem Geſetze ent
ſprechend feſtgeſetzt werden können. Nach 8 75 a ſollen auch die
Kreiſe zur Auflegung einer Hundeſteuer befugt ſein. Die Be
ſtimmung wurde im Intereſſe der Landhunde, die einer Noth
wendigkeit entſprächen, bekämpft, gleichwohl aber angenommen.
Der Reſt des Geſetzes wurde kurz erledigt. Alsdann wurde das
Sekundärbahngeſetz in zweiter Leſung ohne Debatte an
genommen.

Das Herrenhaus berieth geſtern den Geſetzentwurf be
treffend d des Wahlverfahrens. Ein Antrag
Graf Hompeſch auf Wiederherſtellung der Faſſung des Abge-
ordnetenhauſes fand nicht die genügende Unterſtützung. Ein
Antrag v. Wedell wollte die über 2000 hinausgehenden Ein
kommenſteuerbeträge nur zur Hälfte anrechnen. Ein Antrag
des Oberbürgermeiſters Becker wollte die Zwölftelung bei der
Aurechnung der Steuerbeträge auf die Vildung der Wähler-
abtheilungen aufrecht erhalten, dagegen die Begrenzung der An-
rechnung bei der Wahlberechtigung auf 2000 Staatsein-
kommenſteuer ſtreichen. Für dieſen Antrag trat auch der
Miniſterpräſident Graf Eulenburg ein. Schließlich wurden die
Vorſchläge der Herrenhaus Commiſſion unverändert ange-
nommen, zum Theil allerdings mit ſehr geringer Mehrheit.
Der Reichstag nahm geſtern den Geſetzentwurf betreffend

die Erſatzvertheilung ſowie den zweilen Nachtrags-
etat in dritter Leſung ohne Debatte an. Jn der alsdann fol-
genden Geſammtabſtimmung über das Wuchergeſetz ſtimmten
nur die Freiſinnigen geſchloſſen gegen daſſelbe. Das u wurde

Lelbourne

mit großer Mehrheit angenommen. Nunmehr entſpann ſich eine
Iange Verhandlung über den Antrag Ahlwardt. Namens
der Commiſſion des Reichstags erſtatteten die Abgg. Funy und
Porſch Bericht. Die Commiſſion ſollte die von Ahlwardt
niedergelegten Akten dabin prüfen, ob die von dem genannten
Abgeordneten am 18., 21. und 22. März, ſowie am 25. April
im Reichstage gegen frübere und jetzige Mitglieder des Reichs
tags und des Bundesraths erhobenen Anſchuldigungen durch
dieſelben beſtätigt würden. Die Commiſſion iſt zu dem Ergebniß
gekommen, daß die Akten dieſe Anſchuldigungen nicht rechtfertigen
und hat beankragt, demgemäß zu beſchließen, bezw. den Antrag
Ahlwardt für erledigt zu erklären. Die Referenten begründeten
dieſen Antrag mit einer ſehr eingehenden Darlegung der Ver-
bandlungen in der Kommiſſion. Alsdann erhielt Abg. Ahl-
wardt nochmals das Wort. Seiner ſtehenden Methode gemäß
hielt er ſeine Behauptung im Weſentlichen aufrecht, beſchwerte
ſich über ungerechte Behandlung ſeitens der Kommiſſion und
erklärte, daß er den Kampf nicht aufgeben, ihn vielmehr durch
die Preſſe fortſeßen werde. Nachdem die Berichterſtatter
einzelne der Ahlwardtſchen Bebauptungen nochmals widerlegt
batten, wobei der Abg. Porſch dem Finanzminiſter Miquel aus
drücklich den Dank für ſeine Theilnahme an den Kommiſſions-

im Jntereſſe der Aufklärung des Sachverhalts
ausſprach, wurde der Kommiſſionsantrag einſtimmig ange-
nommen.

Deutſcher Reichstag.
87. Sitzung vom 2. Mai 1893.

Präſident von Levetzow tbeilt mit, daß die Beerdigung
des verſtorbenen Staatsfekretärs im Reichsjuſtizamt Han auer
morgen Vormittag ſtattfindet.

Der Geſetzentwurf betr. die Erſatzvertheilung und
der 2. Nachtragsetat für 1892/93 (Mehrkoſten der Viktualien,
Fourage u. ſ. w. Verpflegung der Armee) werden in 3. Leſung
debattelos angenommen.

Die Novelle zum Wuchergeſetz wird in der Ge
ſammt Abſtimmung angenommen.

Es folgt Berathung des ſchleunigen Antrages Ahl-
wardt. Die Kommiſſion beantragt: 1. nachdem die Kommiſſion
erklärt bat, daß der Jnhalt der von dem Abg. Ablwardt dem
Reichstage übergebenen Akten und Druckſchriften, die durch den
genannten Abgeordneten in den Sitzungen des Reichstags vom
18., 21. und 22. März ſowie vom 25. April d. Js. gegen frühere
und jetzige Mitglieder des Reichstags und des Bundesraths er
bobene Anſchuldigungen nicht rechtfertigt, den Antrag Ahlwardt
für erledigt 8 erklären. 2. über die Petition der Wittwe Hiebſch
und des H. Wagenbrot um Hinausſchiebung des Beſchluſſes der
Kommiſſion zur Tagesordnung überzugehen.
Abg. Or. v. Cuny berichtet Namens der Kommiſſion über

die auf den ReichsJnvalidenfonds bezüglichen Anſchuldigungen.
Es ſeien Enthüllungen à la Panama in Ausſicht geſtellt worden;
das überreichte Material beſtehe aber nicht in Aktenſtücken, ſondern
lediglich in ſchon vor längerer Zeit erſchienenen Druckſchriften.
Auch bewieſen dieſe Druckhefte, die ſchon vor 16 Jahren und zum
Tbeil noch früher veröffentlicht worden ſeien, in keiner Weiſe
die von Ahlwardt hinſichtlich des Jnvalidenfonds er
bobene Anſchuldigungen. Die Behauptungen der fraglichen Bro-
ſchüre ſeien ſ. Zt. in der parlamentariſchen Commiſſion als
durchaus grundlos erfunden worden. Rudolf Meyer, auf den
ſich Ahlwardt S Beweiſe dafür berufe, daß die großen
jüdiſchen Bankhänſer eine reichere Dotirung des Jnvalidenſonds
verhindert hätten, ſage in ſeiner Broſchüre im Gegentheil, die
Diskontogeſellſchaft habe eine Menge zweifelhafter Effekten auf
Lager gehabt und um dieſelben vom Halſe zu ſchaffen, die
Bildung eines großen Reichsfonds, des Jnvalidenfonds, durch-
geſetzt. Beläge für ſeine Anſchuldigungen habe alſo Ahlwardt
nicht beigebracht. Jn der Commiſſion von 1876 ſei insbeſondere
auch der Vorwurf di derleg worden, daß der Jnvalidenfonds
mit ſchlechten Effekten belaſtet worden ſei, auch bei der Anlage
Wir Weren der HannoverLltenbekener Vahn ſei kein Riſiko

ewelen.
„Hierauf berichtet Abg. Dr. Porſſch Namens der Com-

miſſion über den übrigen Theil der Anſchuldigungen. Dieſe
Anſchuldigungen Ahlwardts ſeien in das Land und über die
Grenze hinausgedrungen, nicht zur Ehre des deutſchen Namens.
Redner giebt den Wortlaut der Ahlwardt'ſchen Anſchuldigungen
aus den ſtenographiſchen Berichlen wieder und reſumirt die im
Anſchluß daran geführten Verhandlungen. Die Commiſſion

Ablwardt, habe früher ſeige Anklagen allgemein gegen eine Reihe
von Mitgliedern dieſes Hauſes gerichtet, dann babe er den
Finanzminiſter Dr. Miquel, Herrn von Bennigſen binſichtlich
ſeines Verhältniſſes zur HaunoverAltenbekener Bahn und die
Herren Horwitz und Munckel, die als Strohmänner in der
rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft gewirkt haben ſollen, genannt;
chlietzlich habe er erklärt, daß ſich ſein frühere Materialuur gegen das
Litalied des Hauſes den Finanzminiſter Dr. Migquel richte.

Ahlwardt habe auf Verlangen der Commiſſion den Reſt der
Akten überreicht mit der Erklärung, daß er zwar noch Akten
über die rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft beſitze, daß dieſe aber
nicht beweiskräftig ſeſen. Ablwardt habe ſich in den Akten nicht
zurechtſinden können, weshalb Plack zugezogen worden ſei. Jn
einer Volksverſammiung habe Ahlwardt die Beſchuldigung er-
hoben, daß ſeine Akten in der Commiſſion in Verwirrung ge-
bracht worden ſeien, ſo daß er wichtige Stücke nicht wieder
finden könne; er habe aber die betreffenden Aktenſtücke der
Commiſſion überhaupt erſt am Tage nach der Verſammlung
Aen Die von Ablwardt übergebenen Schriſtſtücke ſeien
Abſchriſten, die der Gewährsmann Ahlwardts, Meißner mit
Kopirtinte gemacht habe, und die Ahlwardt als HOriginale
Meißners bezeichnete. (Heiterkeit.) Nach Oſtern habe Ablwardt
überhaupt keine Original Schriftſtücke übergeben; die einzigen
Originalſchriften habe er bereits vor Oſtern den Senioren
konvent überreicht; der Commiſſion habe er auch von dieſen
Schriftitücken die Abſchriften übergeben, ohne zu wiſſen, daß er
die Originale bereits früher abgeliefert habe. Ablwardt habe
gegen den Finanzminiſter Dr. Miquel den Vorwurf erboben, daß
unter ſeiner Leitung die Disconto Geſellſchaft eine nothleidende
Eiſenbahngeſellſchaſt bewuchert und derſelben bis 35 Zinſen für
Beſchaffung ſtaatlicher Gelder abgenommen habe, ferner, daß
Miniſter Dr. Miquel durch Verſchweigen dieſer Tbalſache einen
Falſcheid geleiſtet habe, infolge deſſen Herr Gehlſen in dem bekannten Beleidigungsprozeß verurtheilt worden ſei. Dieſer Vor
wurf ſei nach dem vorliegenden Aktenmaterial ein ganz unbe-

wie der Referent des Weiteren darlegt. Davon, daß
as deutſche Volk bei dieſer angeblichen Bewucherung der rumä-

niſchen Geſellſchaft um Hunderte von Millionen gebracht wor
den ſei, könne keine Rede ſein, da das ganze Darlehen keine
undert Millionen Weh Jn n auf den behaupteten

Erlaß von Wechſelſtempelſteuer habe ſich Ahlwardt auf den
Zeugen Meißner berufen, deſſen er aber wicht havhaft werden
konnte. Für die angeblichen Beſtechungen der Preſſe durch die
Diskontogeſellſchaft habe Ahlwardt Quittungen vorgelegt, die
ſich offenbar auf Jnſergtenrechnungen beziehen. Dem angeblichen
Briefe Calanderos, auf den Ahlwardt ſo großes Gewicht gelegt,
habe er ſelbſt ſchon in der Commiſſion die Beweiskraft abge
ſprochen. An den Präſidenten des Reichstags ſei ein Tele
gramm des Herrn Calandero eingegangen, in dem er den Brief
für gefälſcht und die Angaben Ahlwardts für eine infamie, für
odienses calomnies erklärt. Die Commiſſion habe Abſtand
davon genommen,, das Vorgehen Ahlwardts beſonders zu qua-
lificiren, weil dies nicht im Rahmen der Geſchäftsorduung
möglich ſei. Ahlwardt habe geſagt, die Abſicht, zu verläumden,
habe ihn fern gelegen; nun, wenn Ahlwardt nur einen w. 7
von Verſtändniß von den Dingen habe um die es ſich bier
handle, und wenn er nur einen Funken von Ehrgefühl im Leibe
habe, dann werde er die Beſchuldigungen die er ſich auszu-
ſprechen nicht geſcheut habe, zurücknehmen. (Beifall.)

Abg. Ahlwardt: Der Jnvalidenfonds ſei weder den
Intereſſen der Jnvaliden noch des Volkes entſprechend einge-
richtet worden. Daß etwas dabei vorgekommen, ſei eine Ver
muthung, die einen hohen Grad der Wahrſcheinlichkeit für ſich
habe. Seine Behauptung ſei alſo an ſich in der That begründet
und es hätte aktenmäßiger Beläge nicht bedurft. Richter habe
ſolche auch nicht beigebracht, als er dem früheren Reichskanzler
den Vorwurf gemacht, die Zölle und die Schweiueſteuer lediglich
in ſeinem Jntereſſe eingeführt zu haben. (Abg. Richter: Total
erfunden Redner ſucht nachzuweiſen, daß der Juvalidenfonds
durch den Ankauf von Obligationen nothleidender Bahnen ſchwer
bedroht worden ſei und nur durch die Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen habe gerettet werden können. Dabei hätten nur die
großen Nutzen gehabt. Redner theilt Auszüge aus
älteren Courszetteln mit, um zu erhärten, daß die betr. Eiſen
bahnen ſchlecht ſtanden. Er wendet ſich dann zur rumänſichen
Eiſerbahngeſellſchaft und, die derſelben von, der Disconto-
geſellſchaft und Bleichröder bezw. unter deren üreoget
geleiſteten Vorſchüſſe, ſowie die Beſtechungen der Preſſe
Was die angeblich damit erzielte Rettung des deutſchen
Kapitals anlange ſo hätten diejenigen, welche ihrerumäniſchen Eiſenbahnaktien behielten, allerdings einen Theil
ihres Geides wieder erhalten diejenigen aber, welche verkauften,
bätten ihr Geld verloren. Das Privatpublikum ſei jedenfalls
geſchädigt worden. Ueber die Höhe der Proviſion, welche die
Diskontogeſellſchaft und Bleichröder von der rumäniſchen Ge
ſellſchaft genommen, ſei es zwiſchen ihm und dem Referenten zu
Meinungsverſchiedenheiten gekommen. Was den angeblichen
Brief Calanderos anlange, für den nur der verſchwundene
Meißner hätte Zeugniß ablegen können, ſo bedauere er dieſen
Punkt ſeiner Behauptungen und ziehe ihn hiermit zurück. (Be
wegung). Er komme nur zu ſeinen Erfahrungen in der Kom
miſſion. (Heiterkeit). Er bedauere, daß Horwitz in dieſelbe
gewählt worden ſei, nachdem er dieſen als Strohmann in der
Generalverſammlung dec rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft nam
haft geniacht. Dr. Lieber habe in der Kommiſſion von
moraliſchem und phyſiſchem Ekel geſprochen, noch bevor der
Referent den Haupitheil ſeines Referats erſtattet hatte. So ſei
er in der Kommiſſion von vornherein verurtheilt geweſen.
Lieber habe auch vom antiſemitiſchen Mob geſprochen. Jn den
antiſemitiſchen Verſammlungen habe er nie etwas Unanſtändiges
erlebt. Leider ſei verſucht worden, die Kommiſſion durch
ewiſſe Zeitungsberichte zu ſchänden. Er könne ſich dem
dechteſpruch der Kommiſſion nach dem, was da-

ſelbſt vorgekommen nicht beugen. Er werde der Auf-
Miquels folgen und ſein Material im Druck

veröffentlichen. Er glanbe ſeine Pflicht gethan zu haben, indem
er die Dinge zur Sprache brachte, die ihm bekannt geworden.
Er babe ſich irren können, und wo dies geſchehen geſtede er
das ein, die Thatſachen aber, die ſich aus dem Aktenmaterial
ergeben, ließen ſich doch nicht beſeitigen. In den Hauptpunkten
eien ſeine Behauptungen beſtätigt. Er ſei es dem Deutſchen

Volke ſchuldig, den Kampf fortzuſetzen. Die Referenten Abgg.
v. Cuny (utl.) und Hr. Porſch (Ctr.) treten den Angriffen
Ahlwardts auf die Kommiſſion entgegen. Die Kommiſſion
habe ſich ſehr gewiſſenhaft ihrer Aufgabe, derPrüfung der Ahlwardtſchen Schriftſtücke entledigt und ſie ſei
einſtimmig zu ihrem Beſchluſſe gelangt. Dr. Porſch ſchließt mit
einem Dank an den Finqguzminiſter Dr. Miquel, daß er die Be
denken gegen die Betheiligung des Bundesraths an den Ver
handlungen der Kommiſſion bintergeſetzt und daran tbeilge-
nommen hat, im Jntereſſe der öffentlichen Moral und des
öffentlichen Vertrauens und zur Warnung und Belehrung für
die von einem Manne, wie Abhlwardt, irre geleiteten Theile des
deutſchen Volkes. (Beifall

Die Anträge der Kommiſſion werden einſtimmig auge-
nommen. Auch die im Saale anweſenden Antiſemiten Vöckel
und Zimmermann ſtimmen dafür. Ahblwardt hatte ſich kurz vor

her entfernt. AhMittwoch 12 Uhr Militärvorlage

Von den Kaiſerreiſen
bis heute (Mittwoch) früh die nachfolgenden Drabht-

erichte vor: eLuzern, 2. Mai Vorm. Die Fahrt Jhrer Majeſtäten des
Kaiſers und der Kaiſerin über den Vierwaldſtätterſee fand bei
prächtigem Wetter ſtatt. An allen Ortſchaften am Ufer batte
ſich eine große Volksmenge aufgeſtellt, welche die Allerhöchſten
Herrſchaften jubelnd begrüßte. Der Anblick auf das feſtlich ge
ſchmückte, in Sonnenſtrahlen glänzende, Luzern war ein unbe
ſchreiblich ſchöner. Bei dem Nahen der kaiſerlichen Schiffe er
ſchallte Kanonendouner von den Höhen von Luzern. Am Ufer
harrte eine nach vielen Tauſenden n denſchenmenge,
welche bei dem Eintreffen des Kaiſerſchiffes „Stadt Luzern“ vor
dem Schweizer Hof in brauſende Hochrufe ausbrach. Die
Muſikkapelle ſpielte die preußiſche Nationalhymne, kleine Mäd-
chen in den Landestrachten überreichten Jhren Maieſtäten

jabe dein Verlangen Ablwardts entſprechend die Zuziehungine s Schrifiſtellers Plack zur Sichtung der Aklen Alattet l
Blumenſtränße. Der Bundespräſident Schenk und die Bundes
räthe Frey und Lachengl gingen den Majeſtäten entgegen die

beiderſeitige Begrüßung war ſehr herzlich. Unſer den Klängen
der Muſik wurden die Majeſtäten, geſolgt von den Bundes
räthen, über die teppichbelegte Straße durch das Militärſpalier
in den „Schweizer Hof geleitet. Jm Gefolge der Bundesräthe
befand ſich auch der Schweizer Geſandte in Berlin Oberſt Roth.
Se. Majeſtät der Kaiſer trug die große Generalsuniform.

Luzern, 2. Mai. Jn der Stadt herrſchte ſchon geſtern
feſtliches Leben. beute wogt eine ungeheure Menſchenmenge
durch die Straßen. Die eintreffenden Damp ſchiffe bringen große
Volksmengen, auch die Eiſenbahnzüge ſind überfüllt. Das
Wetter iſt wunderſchön. Die Dekoration der See-Ufer bietet
einen herrlichen Anblick. Der Bahnhof iſt mit koſtbaren Tep-
pichen geſchmückt und bietet mit dem impoſanten. Eingangsthor
einen prächtigen Anblick. An der Ehrenpforte ſtehen die Statuen
der Germania und der Helvetiag, über einem Baldachin erhebt
ſich ein gekrönter Adler. Beſonders prächtig iſt die Ehrenpforte
an der vor dem Schweizer Hof“ hergeſtellten Landungsbrücke,
ſowie die Bahnhofsbrücke.

Luzern, 2. Mai. Jn dem großen Leſeſaale des SchweizerHofes“ nd die ofſizielle Begrüßung und die gegenſeitige Vor

ſtellung ſtatt. Sodann beggun das Feſtmahl im großen Saale
des „Schweizer Hofes“. Neben Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſaß
rechts der Bundespräſident Scheuk, links neben Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin hatte der Bundesrath Frey Platz genommen
Gegenüber ſaßen der Bundesrath Lachenal, der General 4der deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr Marſ i
von Bieberſtein und der deutſche Geſandte Dr. Buſch. Jusge-
ſammt nahmen 42 Perſonen an der Tafel Theil. Die Stim
mung war eine ſehr animirte. Der Bundespräſident brachte den
bereits gemeldeten Toaſt (Siehe geſtrige Abend Ausgabe)
auf Jhre den Kaiſer und die Laiſerin aus,worauf Seine Majeſtät dankte Die Tafelmuſik ſpielte unter
Andern die Ouverture zum „Tell* und den Marſch aus dem
„Tannhäuſer“. Nach der Adelung der Tafel hielten Jvre
Majeſtäten einen Cercle ab. Um 12 Uhr fuhren die Equipagen
vor dem Schweizerhof vor, um die Allerhöchſten Herrſchafter
u Bahnhof zu bringen. Im erſten Wagen fuhren der Schull
eiß von Luzern und der Stadtpräſident, im zweiten Wagen

Jhre Majeſtäten und der Bundespräſident: im Ganzen waren
es 18 Wagen, welche von Kavallerie eskortirt wurden. Vom
Schweizerhof bis zum Bahnhof bildete eine dichtgedrängte
Menſchenmenge Spalier, welche das Kaiſerpaar unausgeſetzt
ſympathiſch begrüßte die Majeſtäten erwiderten die Grüße
fortwährend huldreichſt. Die Verabſchiedung der Majeſtäten
am Bahnhof von den Bundesräthen war eine ſehr herzliche
v Fpfahrt erfolgte direkt nach Karlsrube ohne Aufenthalt
in Baſel.Baſel, 2. Mai. Der kaiſerliche Sonderzug lief Nach
mittag 2 Uhr in den prachtvoll dekorirten Centralbahnbof
ein. Die Offiziere der ſchweizeriſchen Ehrenbegleitung verab
ſchiedeten ſich bier von Jhren Majeſtäten. Ein Empfang fand
nicht ſtatt. Um 2 Ubr 35 Min. ſetzten Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin die Reiſe nach Karlrube fort.
Karlsrube, 2. Mai Jbre, Majeſtäten der Kaiſer und

die Kaiſerin trafen heute Abend 6' Uhr hier ein und wurden
auf dem Bahnhofe von dem Großherzog der Großberzogin und
den Mitgliedern der großberzoglichen Familie begrüßt. Die
Generglität war zum Empfange anweſend. Jn den ſeſtlich ge
ſchmückten Straßen brachte das Publikum Jhren Majeſtäten
enthuſiaſtiſche Ovationen dar. Bald nach der Ankunft fand im
Schloſſe im engſten Kreiſe Familientafel ſtatt.

Karlsrube, 2. Mai. Auf der Fahrt nach dem Schloſſe
begrüßte der Oberbürgermeiſter Lantor Jhre Majeſtäten den
Kaiſer und die Kaiſerin im Rathbauſe und ſprach die Freude
aus, Allerhöchſtdieſelben in dem J begrüßen zu können,
wo der Kaiſer ohne Sorge für die Wehrbaftigkeit des Reiches
zurückkebren könne und dieſelbe ohne innere Kämpfe geſichert
erſcheine. Se. Majeſtät der Kaiſer dankte hinzufügend, er theile
dieſe Hoffnung und freue ſich dieſelbe ausſprechen zu können in
der Hauptſtadt des Fürſten, der ſtets den nationalen Gedanken
gepflegt habe.

Die Antwort lautete nach einer anderen Depeſche folgender
maßen Die an ihn und die Kaiſerin gerichtete freundliche Ein-
ladung auf der Heimreiſe einige Stunden in der Schweiz zu
verweilen habe ihnen Beiden zur aufrichtigen Freude gereicht.
Mit herzlichem Danke, zugleich im Namen des geſammten deut-
ſchen Volkes, erwidere er die liebenswürdige Begrüßung und
den traulichen Empfang der Schweizer. Die herrliche Gegend,
die ihnen ſoeben gezeigt worden ſei ihm nicht unbekannt, denn
in jüngeren Jahren ſei es ihm vergönnt geweſen ſchon einmal

ch an dem Anblick dieſer Berge und Seen zu erfrenen, welche
jährlich Tauſenden deutſcher Landsleute Erfriſchung und Kräſti
gung bei gaſtlicher Aufnahme gewäbrten. Mit Befriedigung
konſtatire er daß die guten freundnachbarlichen Beziehungen,
die von Alters her mit den Schweizern beſtänden unverändert
fortdauerten und hoffe er, daß der vertragsmäbig geſicherte
Verkehr zwiſchen der Schweiz und Deutſchland ſich weiterhin ge
deihlich entwickeln und dazu beitragen werde, die Freundſchaſt
zwiſchen beiden Völkern zu erhalten und zu feſtigen Er trinke
auf das Wohl der Schweiz, der Schweizer und des Präſidenten
der Eidgenoſſenſchaft.

Etwas von unſerer Marine-
Aus Wilhelmshaven wird uns vom geſtrigen Tage geſchrieben

Die artilleriſtiſchen Uebungen in der Marine ſind jetzt in vollem
Gange. Ununkerbrochen hört man den ſcharfen Knoll der
leichteren Küſtengeſchütze vom Fort Heppens berüberdrümen,
mit denen die Matroſenartillerie ihre Schießübungen beginnt.
Dieſen folgen zum Schluſſe die Uebungen mit den ſchwerkalibrigen
Feſtungsgeſchützen, die einen Hauptſchutz des Kriegshafens bilden
und unter deren Feuer, welches den aus See kommenden Feind
ſchon auf eine Entfernung von über 10 Kilometer begrüßt, ein
Vordringen feindlicher Schiffe unmöglich ſein würde, ganz ab
geſehen davon, daß dieſes ſchon die ſubmarine Vertheidigung
der Jadeeinfahrt in Form von Minenſperren verhindern würde.
Die Schießübungen bieten ein äußerſt intereſſantes Bild. Aus
einiger Entfernung, ſeitlich von den Geſchützſtänden ſtehend, ſieht
man zunächſt eine dicke, im faſt milchweißerſcheinende Pulverdampfwolke aufſteigen, der je nach der Ent
fernung, in welcher man ſich von dem Geſchützſtand befindet.
erſt der Knall und dann gleichſam als ein Echo, das unheim-
liche Sauſen des Geſchoſſes durch die Luft folgt. Nach einigen
Sekunden dringt ein zweiter ſcharfer Knall an unſer Ohr undein gleichzeitiges Auſſprigen des Waſſers, oft bis 10 Meter
Höhe, an verſchiedenen Stellen zeigt an, daß die Granate un-
mittelbar vor der ſchwimmenden Scheibe krepirt iſt und ihre
Splitter nach allen Seiten ſich zerſtreuen. Die Schifffahrt iſt
während der Schießübungen vollſtändig geſperrt, und oft ſiebt
man zu beiden Seiten des Schiesfeldes eine Anzahl größerer
und kleinerer Segler, welche auf den Augenblick warten, wo die
ſchwarze Flagge auf dem Fort Heppens heruntergebt, als ein
Zeichen, daß die Uebungen für dieſen Tag beendet ſind. Nur
den linken Torpedobooten iſt das Paſſiren des Schießfeldes,
welches in wenigen Minuten von ihnen durchſauſt wird, geſtattet.

m Uebrigen halten die Minenleger der Matroſen- Artillerie
lbtheilung, jene kleinen, hurtigen Dampfer, die auch das Legen

und Verſchleppen der Scheiben beſorgen, an den Grenzen des
Schießterragins Wache, damit kein Fahrzeug das gefäbhrdete Fahr
waſſer paſſirt. Weiter ſeewärts, zwiſchen dem Leuchtthurm von
Schillig und dem erſten Leuchſſchiffe „Geninsbank“ dampft das
Artillerieſchulſchiff für Schuellſenergeſchüe, die „Carola“, mit
voller Fahrt auf und ab und entſendet einen Hagel von Ge
ſchoſſen aus ihren Schnellladekanonen auf die paſſirten Scheiben,
die alsbald ſiebartig durchlöchert erſcheiren. Es iſt ein ungus-
geſetzes Getöſe und Dröhnen von Schüſſen, Platzen und Ein
ſchlagen von Granaten Noch weiter ſeewärte, in der Höhe des
Leuchtthurris von Schillig, liegt das Artillerieſchulſchiff „Mars“,
das in größeren Pauſen aus ſeinen ſchwerſten Geſchüßen einen
ſcharfen Schuß abgiebt, deſſen dumpfer Donner meilenweit vom
Winde übders Waſſer getragen wird. Das ganze Uebungsgebiet
kennzeichnet ſich durch umnderſchwimmende Latten und Scheilen-
reſte, welche von den ſelten fehlgehenden Geſchoſſen fortgeriſſen
find. Erſt gegen Abend, wenn die Sonne am Horizont zu ver-
ſchwinden beginnt tritt auch Ruhe auf dem Waſſer ein. Die
Carola dampft Jade-auſwäris ünd ſucht die Rhede von Wil

ſgimedapen auf um beguemer mit dem Hafen verkehren zu
önnen, die Mannſchaften der Matroſenartillerie zieden aus den
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Forks untec luſtige Geſang in ihre nahegelegenen Kaſernen
und die Röbede belebt ſich mit Seglern, welche nun ungebindert
ihre Fahrt ſeewwärts oder zum Hafen fortſetzen können.

Aus der Reichshanptſtadt.
z 3weimal entwiſcht! Montag Nachmittag gegen
Uhr ſtürmte in eiligen: Lauf ein nur mit Hoſe und Hemd

bekleideter Mann die Trepre des Nordringbadnboſes Schön
auſer Allee Ziuunter und ſprang in den nach Stralau-Rummels-
urg zur Abfahrt bereit ſtebenden Nordringzug, der ſich gleich
arauf in Bewegung ſetzce. Kaum war der Zug abgedampſft, als

ein Gefangeuaufſeher des diummelsburger Ärbeitshauſes auf
dem Bahnhofe erſchien und mittheilte, daß der halbbekleidete
Mann ein Sträfling ſei. der vor etwa I Stunden von der

lußenarbeit auf den Roſenthalex Rieſelfeldern entwicden ſei.
der Statiousvorſteher ſandte ſofort eine Depeſche nach dem

d Vabnbofe, Preuzlauer Allee. Als aber der St auf
rieſer Station eintraf und durchſucht wurde, war der fling

exeits verſchwunden.
Der Gewitterſturm am Sonntag Nach-

mittag hat die Jnſaſſen verſchiedener Fabrzeuge auf der Ober
wree und Dahme in Lebensgefahr gebracht. Es kenterten
mebrere Segelboote, unter andern bei Neptunsbain eine mit drei

erſonen beſetzte Yacht: die Verunglückten bielten ſich jedoch ſo
ange an dem Boot feſt, bis vom Lande Rettung gebracht wurde.

Ebenſo erging es vier Angehörigen emes hieſigen Ruderklubs,
deren Vierriemer in der Näbe des Wendeunſchloſſes in Grünau
umſchlug. Unweit Köpenick ward am Montag Morgen auf der
Dabme ein herrenloſes Boot angetroffen. Die Köpenſcker Polizei
Der hat bis jetzt noch nichts über den Verbleib der Jn
[aſſen des Fabrzeuges ermitteln können.

Die Morcheln werden in dieſem Jahre ſehr theuer
werden.n. Die lange Trockenbeit hat ungemein hindernd auf die
Entwickelung der Keime gewirkt.

Fräulein Clotilde Hager, unſere erſte Schul
reiterin, ger ihren Beruf auf, ſo meldet der Deutſche Sport'.

Degt er e r mit die utei enz. Tochter des in beſter Erinnerung ſtehenden
J. W. Hager ſcheiden ſehen.

Ans Nah und Fern.
Nach den Mittheilungen des Reichskommiſſars für die

Weltausſtellung in Chicago zeigte ſich bei der Er
bffnung der Ausſtellung die Deutſche Abtheilung als
am Weiteſten in der Vollendung vorgeſchritten und fand
vielſeitige Anerkennung. Der Empfang des Präſidenten
Cleveland, über den wir ſchon in geſtriger Morgennummer
i rrien in ihr geſtaltete ſich zu einer großartigen Kund-
gebung.

Die Maifeier verlief nach den bis jetzt vorliegen-
den Berichten faſt in ganz Europa vollſtändig ruhig. DieBerichte bringen nur ganz vereinzelt die Meldung von

Ruheſtörungen. Es dürfte für unſere Leſer kaum Inter
xſſe haben, darüber Näheres zu hören. Ausſtände, die man
m Ausland theilweiſe und, wie wir geſtern an leitender
ſtelle ausführten, nicht ganz mit Unrecht fürchtete, ſind

nicht erfolgt.
Gerüchte über barbariſche Behandlung in

einer Kindererziehungsanſtalt zu Chriſtiania, die das
Eingreifen der Polizei und die Entfernung der Vorſteherin
ne haben, verurſachten an den letzten Abenden

uſammenrottungen des Pöbels vor der Anſtalt, die jedoch
von der Polizei ohne Anwendung von Gewaltmaßnahmen
zerſtreut wurde.

Vom Schwurgericht in Bergen wurde ein wegen
Mordbrand Angeklagter zu 6 Jahren Zuchthaus verur-
kheilt. Große Senſation erregte es, als nach Verkündigung
des Urtheils der Angeklagte ſich mit den Worten W
„Das Schwurgericht hat heute einen Unſchuldigen verur
theilt“, einen Nevolver aus der Taſche zog und gegen
ſeine Bruſt richtete; hinzueilende Gerichtsdiener verhinder-
ken den Selbſtmord. Der Verurtheilte benahm ſich dann
wie ein Raſender und mußte mit Gewalt aus dem Gerichts
ſagle geſchafft werden.

Brandſſchäden. Ein großer Brand äſcherte in Neukirch
e Elbing auf 13 Beſitzungen ſechzig Häuſer, meiſtens Wirtb-
chaftsgebäude, ein. Viele landwirthſchaſtliche Maſchinen und

Stück Vieb ſind mit verbrannt. Das Feuer entſtand beim
spielen kleiner Kinder mit Streichhölzern. Jn Neuſtetlin hat

xin Großfeuer in der König- und in der Wallſtraße neun Wohn-
häuſer mit allen Hintergebäuden zerſtört. Die Löſcharbeiten
wurden durch Waſſermangel beeinträchtigt. Der Schaden beträgt
über 50 000

Der ehemalige StatthalterWien, 2. Mai.pon Mähren Baron Adolf Poche ſtürzte ſich heute
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem dritten Stockwerke ſeines
Wohngebändes und verletzte ſich lebensgefährlich. Als Motiv

m vor Erblindung angegeben. Er iſt bereits ver
ben.
Jn der Sommerfriſche Hütteldorſ bei Wien

iſt eine Feuersbrunſt ansgebrochen, welche über 50 Häuſer ver
nichtete. Der Schaden iſt ſehr bedeutend

Zu Mohrungen in Oſtpreußen wurde das Ge-burtshaus Herders, das, wie wir mitlheilten, von einem Urenkel
des Dichters, Herrn Gottfried v. Herder zu NiederForchheim,
angekauft wurde, nach gründlicher Wiederherſtellung eingeweiht
und an den Kreisausſchuß durch den Regierungspräſidenten
feierlich übergeben. Zu der Wiederherſtellung des ſeit Jahren
äußerſt bauſälligen Hauſes iſt die von den Verehrern Herders
ſeiner Zeit zuſammengebrachte Summe (3382 Mark) verwendet,
zu der beſonders auch Berlin beigetragen hat. Das Haus, das,
wie es mehrere Jahre den Anſchein hatte, dem Untergange ge-
weibt war, iſt jeßt für alle Zeiten geſchüßt und der dankbaren
Verehrung zugänglich gemacht.

Ein intereſſanter Prozeß um ein Brautbon-
guet wurde dieſer Tage in Konitz zu Ende geführt. Der
Lehrer H. hatte bei einem Gärtner ein Brautbouquet beſtellt,
velches 7 4 koſten ſollte. Da es im Herbſte aber wenig
doſen u. ſ. w. gab, ſo nahm der Gärtner weiße Georginen da-
u. Als der Lehrer ſeiner Braut das Bouquet überreichte,

machte ſie ihm die bilterſten Vorwürfe über die Georginen,
weil dieſe Blume für eine Braut zum Kirchgange eine Beleidig
ing ſei. Der Lehrer ſchickte das Bouquet ſofort zurück und ver
veigerte die Bezahlung. Der Gärtner verklagte nun den Lehrer.
Dieſer aber ſchlug Sachverſtändige vor, welche bekundeten, daß

ie Blume nicht in ein Brautbonquet gehörte. Kläger war mit
em Urtbeil nicht zufrieden und legte Berufung ein. Aber auch
etzt lautete das Urtheil dahin, daß die Georgine nicht ins Braut

bouquet gehöre. Das Landgericht erkannte demgemäß in zweiter
Jnſtanz auf Abweiſung der Klage und legte dem Kläger alle
Koſten zur Laſt, welche die Summe von etwa 300 erreichten.

Wölfe, die wir ſchon längſt durch unſere fortſchreitende
Kultur nach Rußland gedrängt glaubten, hatten ſich in der
Grondowker Forſt (Oſtpreußen) eingeniſtet und trieben zum
Schrecken der Forſtbeamten und Lanudwirthe dort ihr Weſen.
War manches Reh und manches Schaf fiel ihnen zum Opfer,
bis man ihre Anweſenheit merkte und ihnen energiſch zu Leibe
ging. Bereits im Monat März wurde eine Treibijagd, an
welcher etwa 200 Perſonen theilnahmen, veranſtaltet, die jedoch
einen Trdelg, hatte, weil die Wölfe ſich rechtzeitig durch die
reiberkette drückten. Die Forſtbehörde beſchloß deshalb,

leinere, leichter zu leitende Treibjagden zu veranſtalten. Eine
erartige Treibjagd, an welcher unter anderen Oberförſter von
romatſchinski aus Grondowken theilnahm, fand in der letzten
oche ſtatt. Zwei Treiben waren bereits beendigt ohne daß

ian die Wölfe zu Geſicht bekam. Jm dritten Treiben ſtieß
an endlich auf die beiden Wölfe und erlegte einen davon, der
ndere durchlief die Treiberkette und entkam. Der glückliche
chütze, der den Wolf erlegte, iſt Oberförſter v. Gromatſchinski

Das zur Strecke ſebrachte Thier iſt ein ausgewachſener mäun
licher Wolf und hat die ſtattliche Länge von 1,64 m. Die Jagd
nach der Wölfin wird fortgeſetzt, und wird es vorausſichtlich bald
gelingen, auch ſie zur Strecke zu bringen.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Wien 2. Mai. Der r LaryngologeProfeſſor Schnitzler in Wien, der ſeiner Zeit auch zu dem

verſtorbenen Kaiſer Friedrich berufen wurde, iſt beute Nach-
mittag 2 Uhr, im Alter von 58 Jahren an Rotblauf geſtorben,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Der bisherige außerordentliche Profeſſor

Dr. Albert Nandé zu Berlin iſt zum ordentlichen Profeſſor
in d philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität ernannt
worden.

Perſouagalien.
Dem emeritirten Lehrer und Küſter Beyer zu Halle a. S.,

bisher zu Gatterſtedt im Kreiſe Querfurt, iſt der Adler der
Juhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

e Lützen, 2. Mai. (Nationaler Verein.) Zu unſerer
geſtrigen Notiz über die hierſelbſt ſtattgehabte Verſammlung des
hieſigen nationalen Vereins wird uns ergänzend noch Folgen
des mitgetheilt: t hielt unſer Landtagsabgeordneter,
Herr von Helldorff-Zingſt, im Saale des „Rothen Löwen

n den angekündigten Vortrag über ſeine parlamentariſche
hätigkeit und die allgemeine politiſche Lage. Nach einem von

der außerordentlich ſtark beſuchten, von dem hieſigen nationalen
Verein veranſtalteten Verſammlung begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät welches der Vorſitzende des Vereins,
Herr Bürgermeiſter Lenze-Lützen, ausbrachte, nan Herr
von Helldorff das Wort zu ſeinem Referat. Jn ausführlicher
Weiſe ſchilderte derſelbe die durch die Tagesblätter bereits be
kannt gegebenen letztgeſchaffenen Geſetze, berührte das Wucher-
geſetz die Ahlwardt'ſche d und die Militärvorlage. Am
Schluſſe ſeines ſehr feſſelnden Vortrages empfahl der Herr Ab-
geordnete den anweſenden Landwirthen, ſich dem Bunde der
Landwirthe anzuſchließen; uur durch geineinſames Handeln kann
die Nothlage der Land wirthſchaft gehoben werden. Seid einig,
ſo werdet Jhr ſtark ſein! Der Vorſitzende dankte dem Herrn
Redner für den höchſt intereſſanten Vortrag und richtete an
ſämmtliche Auweſende die Bitte, falls die Militär-Vorlage ab-
gelehnt und eine Neuwahl zum Reichstage erforderlich werden
ſollte, nur einen ſolchen Verkreter zu wählen, der bereit ſei, der
Regierung die für die Sicherheit des Vaterlandes erforderliche
Heeresvermehrung zu bewilligen, zumal die neidiſchen Nachbarn
im Oſten und Weſten ganz andere Opfer bringen um Deutſch
land vernichten oder doch die Schrecken eines verheerenden
Krieges über daſſelbe bringen zu können.

8 Erfurt, 2. Mai. (Der, Katzenjammerx nach der
Maifeier) iſt vielen der hieſigen Sozialdemokraten, welche
geſtern dem Rufe der Agitatoren gefolgt waren und die Arbeit
zu Gunſten der internationalen Maifeier niedergelegt
halten, recht ſchlecht bekommen, indem alle Arbeitgeber die
jenigen ibrer Bedienſteten heute früh ent laſſen haben, welche
geſtern den Maiduſel mitmachten. Jn Folge dieſer Maßnahme
ſah man heute diverſe Gruppen von jungen Leuten die Straßen
durchſtreifen, und auf vielen der Geſichter dieſer Demonſtranten
ſah man recht ausgeprägte Züge einer herben Entnüchterung.
Auch auf einem anderen Gebiete der ſozialiſtiſchen Unterneh
mungsluſt iſt dieſelbe Entnüchterung eingetreten und zwar in
Bezug auf, die zu Zeiten des günſtigen Erfurter Schuhmacher
ſtreikes mit Pauken und Trompeten ins Leben gerufene ſozia-
liſtiſche Schuhfabrik. Dieſe Gründung, zu welcher der „Kapitaliſt,
Hausbeſitzer und Buchdruckereibeſitzer' Bock aus Gotba ein
bedentendes Kapital vorgeſchoſſen hat leidet gegenwärtig ſo
große Noth, daß die Arbeiter der Fabrik, die überhaupt nur bis
13 pro Woche verdienen, auch dieſe kleine Summe nur raten
weiſe bekommen.

Deſſan, 2. Mai. (Vom Hofe.) Der Herzog Fried-
riſch und die Herzogin Autoinette, ſowie Prinzeſſin
Alexandra und Prinz Eduard, ſind heute früh, vonMünchen kommend,, wieder hier eingetroffen und werden ſich
nach einem Aufenthalt von einigen Tagen nach Ballen-
ſtedt begeben.

S Nordhanfen, 2. Mai. (Verſagte Genehmigung.
S Elektriſſche, Uhren,. Jonas-Denktafel und
Jonas-Feſtſchrif Geſtern Mittag iſt hier die Nachricht
eingetroffen, daß der Erfurter Bezirksausſchuß die Genehmigung
zur Erhebung eines S ze von 175 Prozent zur Einkommen-
ſteuer verſagt hat. Die ſtädtiſchen Behörden hatten es ſeiner
Zeit abgelehnt, auch Zuſchläge zur Gebäude-, Grund und Ge
werbeſteuer als Gemeideſteuer zu erheben. Der pene Magiſtrat
gedenkt gegen dieſe Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes den
geſetzlich vorgeſchriebenen Weg einzuſchlagen. Die bieſigen
Stadlverordneten haben in ihrer geſtrigen Sitzung 1000 -4 zur
verſuchsweiſen Aufſtellung einer größeren und zweier kleineren
elektriſchen Uhren und 350 für Beſchaffung einer Jonas-
Denktafel und einer Anzahl Exemplare der (von Lehrer Karl
Meyer verfaßten) Jonas- Feſtſchrift zur Vertbeilung an fleißige
Schülkinder bewilligt.

Oſchersleben, 2. Mai. (Domänenverpachtung.)
Zur Verpachtung der im Kreiſe Oſcherleben, unmittelbar neben
der Kreisſtadt belegenen königlichen Domäne Oſcherleben,
die ein Geſammtareal von 574.7760 ha, darunter 480.3049 ha
Acker und 71.9630 ha Wieſen, mit Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden, enthält, auf 18 Jahre von Johannis 1894 ab, ſtand heute
Vormittag vor dem Departementsrath Regierungsrath Boden-
ſtein im Sitzungsſaale der königlichen Regierung n Magdeburg
Termin an; der bisherige Pachtzins beträgt 76533,60 Beſt-
bietender blieb der jetzige Pächter Oberamtmann Julius Wrede
mit 65000 trotzdem anfänglich verſchiedene andere Bewerber
mitboten. Das Mindergebot auf die jüngſt zur Verpachtung
ausgeſchriebene Domäne Haus Gröningen iſt vom Mi
niſter micht angenommen worden. Es iſt daher ein neuer Ver
pachtungstermin auf den 26. Mai d. J. anberaumt worden.a Neuhaldensleben 2. Mai. (Bund der Landwirthe.
Der Einladung eines Ausſchuſſes folgend, verſammelte ſi
dieſer Tage in Eilsleben eine gröfere Zahl von Landwirthen
des Kreiſes Neuhaldensleben zwecks Gründung eines Bezirks-
Vereins des Bundes der Landwirthe im Kreiſe
Neuhaldensleben. Zum Vorſitzenden wählte die Ver
ſammlung Herrn v. Nathuſiuns-Hundisburg, welcher die
Verhandlungen mit einer Erörterung der Ziele und Zwecke des
Bundes der Landwirthe eröffnete und namentlich die Behauptung
zu widerlegen verſuchte, daß der Bund eine conſervative
Schöpfung ſei. Als Hauptzweck des Bundes wurde von ihm
die Betreibung der Wirthſchaftspolitik zur Hebung der Berufs
intereſſen der Landwirthe und zur Sicherung einer dahin
zielenden Geſelzgebung feſtgeſtellt. Hierauf wurde in die Einzel-
berathung, des Bundesprogramms eingetreten. Die einzelnen
Paragraphen wurden genehmigt, mit Ausnahme des 8 5, der
nach der „Magdeb. Ztg.“ folgende Faſſung erhielt: „Die
Doppelwährung iſt noch ſo wenig in ihrer Wirkung auf
das geſammte Erwerbsleben geklärt, daß die Forderung ihrer
definitiven Einführung, allein von Seiten Deutſchlands, als
verfrüht erſcheint; wohl aber iſt ſie eines ernſten Studiums
werih und es iſt dader eine beſondere Aufgabe des Bundes
der Landwirthe, dieſe Frage im Auge zu behalten und deren
endgültige Löſung zu fördern. Dem Bundesvorſtande wird von
dieſem Beſchluß ſoſortige Anzeige erſtattet werden. Nachdem die
Beitrittserklärungen entgegengenommen waren, wurde zur Wahl
eines Vorſtandes für den Bezirksverein geſchritten. Zum erſten
Vorſitzenden wurde Herr v. Nathuſius-Hundisburg und zu
deſſen Stellvertreter Amtsrath Oeſterreich Siegersleben
gewählt. Beide nehmen das ihnen übertragene Amt mit der
Verſicherung an, daß ſie beſtrebt ſein werden, in der Leitung die
Bundesſache ſteis der Parteipolitik voranrzuſtellen. Der erſte
der beiden Herren iſt bekanntlich der Vorſitzende des konſervativen
Wahlvereins im Kreiſe NeuhaldenslebenWolmirſtedt, der zweite
der Vorſitzende des nationalliberalen Wahlvereins in demſelben
Wablkreiſe. Zu bemerken iſt noch, daß die aus dem bisherigen

Bauernbunde überkretenden e bis Ende 1893 von allen
Beitrogsleiſtungen frei ſind, während die ſonſt hinzutretenden
Mitglieder 3 der Grundſteuer als Beitrag zu leiſten haben.

Markranſtädt, 2. Mai. (Der hieſige Schul
vorſtand) hat die folgende Gehaltsſtaffel für die ſtädtiſchen
Lebrer guten Der Anfangsgehalt der ſtändigen Lehrer be
trägt jährlich 1290 .4 einſchl. 240 Wohnungsgeld für ver
heirathete und 1230 .4 einſchl. 180 Wohnungsgeld für unver
heirathete Lehrer. Die erſte Zulage tritt nach vollendetem 25.
Lebensjahre ein und erhöht den Gehalt auf 1350 beziehentlich
1290. Alsdann ſteigt der Gehalt nach einer Amtsthätigkeit von
3 Jahren auf 1500 bez. 1440 von 6 Jahren auf 1650
bez. 1590 von 9 Jahren auf 1800 bez. 1740 von 12 Jahren
auf 1950 bez. 1890 von de auf 2100 bez. 2040
von 20 Jahren auf 2250 bez. 2190 von 25 Jahren auf 2400
bez. 2340 Der Kantor iſt von dieſer Staffel ausgeſchloſſen
und regelt ſich deſſen Gehalt auf Grund des Geſetzes vom
4. Mai 1892. Auffällig erſcheint es, daß den verbeiratheten
Lehrern ein Wobnungsgeld von 240 angerechnet wird,
während den Königl. und Reichs-Subalternbeamten nach der
4. Servisklaſſe nur ein W nung geld von 216 zuſteht,

S Neißen, 2. Mai. (Jubelfeier.) Das Programm
für die in den Tagen vom 3. bis 5. Juli zu begehende, 350-
jährige Jubelfeier der hieſigen Fürſtenſchule wird jetzt bekannt

eben. Danach beginnen die Feierlichkeiten Montag, 3. Juli,
Mittags mit einem Feſtgottesdienſt in der Kirche zu St. Afra,
bei welcher Oberconſiſtorialrath D. Ackermann die Feſtpredigt
halten wird. Hierauf erfolgt die Begrüßung der Altafraner im
Schulhof und der Empfang etwaiger Deputationen in der Aula
Nachmittags 5 Uhr gelangt Sophokles' „Antigone“ zur Auf
führung. Abends vereinigen ſich die Feſttheilnehmer bei Con
cert im Schulgarten und nach Eintritt der Dunkelheit wird der
Cötus einen Fackelreigen ausführen. Dienstag, den 4. Jult,
früh 4 Uhr wird der Götterfelſen aufgeſucht und auf dieſem ein
Gebet verrichtet. Um 10 Uhr wird alsdann ein Feſtactus in der
Aula abgehalten. Die weiteren Tagesſtunden ſind der Geſellig-
keit gewidmet. Mittwoch, den 5. Juli, wird vorausſichtlich eiugemeinſchaftliches Frühſtück die Feſtideilnehmer zum letzten Male

zuſammenführen.
Sondershauſen, 2. Mai. Vom Hofe. Der regierende Fürſt

und ſeine Gemahlin reiſten mit dem beutigen Frühzuge
nach Wildbad im Schwarzwalde ab, um dort eineCur zu gebraucken. Staatsminiſter Peterſen hat ſich

zur Theilnahme an den Bundesrathsſitungen dieſer
oche nach Berlin begeben.

Concursfachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Reſaurateur Heinrich GuidoPelloth in Annaberg. Fuhrwertksbeſiver Friedrich Wilhelm

Bemme in Chemnitz. Bäckermeiſter Hugo Ernſt Müller in
Pieſchen (Dresden). Bäcker Karl Wilhelm Bitterlich in Neu-
waltersdorf (Großſchönau). Wollwaarenfabrikant Carl Julius
Conrad in Oederan. Putzwagrengeſchäftsinhaberin Bertba
Adolphine Gropp in Pirna. Ehefrau des Zimmermeiſters
Albin Cönrad in Zörbig, Selma, geb. Herbſt, in Fixma S
Conrad in Zörbig.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Reichsbank. Wochenüberſicht vom 29. April.

Aktiva.
1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

rn elde und e m Parren 257
ausländ. Münzen) da und fein zuMk. berechnet 4 863.312,000 Abn. 8,063,000

2) Beſt. a. Reichska l 24,274,000 Abn. 70,000
3) do. Noten and. Banken 10,085,000 Abn. 42.000
4) do. an Wechſeln 658,118,000 Zun. 113,698,000
5) do. an Lombardforderungen, 100,837,000 Zun. 24,195,9000
6) do an Effekten „9633,000 Zun. „007) do. an ſonſt. Aktiven 41.036,000 un 6,157,00

Paſſiva.
120,000,000 unverändert,dasGrundkapital
30.000,000 unverändert,9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1012,666,000 Zun. 23,059,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 538 706 000 Zun. 111,857,000
12) die ſonſtigen Paſſipa. 758.000 Abn. 105,000Bei den Abrechnungsſtellen und im Monat April 1893
abgerechnet 1,683,206,600 Mk.

Der vorliegende Wochenausweis der Reichsbank zeigt
Veränderungen von Bedeutung, die erkennen e daß die
Bank in den letzten Tagen ſtark in Anſpruch genommen
worden iſt. Wir ſehen zunächſt, daß der Beſtand an Wechſeln
um 113 698 000 M. zugenommen hat, eine Zunghme, die weit
über den Einfluß hinausreicht, den ſonſt die Ultimoregulirun
auf die Bewegung bei der Bank auszuüben pflegt. Man mu
aunehmen, daß die Einzahlungen auf die neue 3prozentige
Reichs und preußiſche Anleihe hierbei mit in die Erſcheinung
treten und dies wird durch den weiteren Umſtand n
daß bei den Girokonten eine Vermehrung um 111 857 000
eingetreten iſt. Der Notenumlauf iſt von der Bewegung faſt
unberührt geblieben, er hat nur um den verhältnißmäßig ge
ringen Betrag von 23 Millionen zugenommen, während er in
der gleichen Woche des Vorjahres ſich um 48 Millionen ge
boben hat. Der Metallbeſtand der Bank iſt um 8 063 000 M.
zurſickseger a

Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind im
April 1893 abgerechnet 1683 206 600 gegen 1 396 613 300
im März und 1383 425 900 im Februar er.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke eingelöſt werden, iſt von
83/, o auf 83 o herabgeſetzt worden. Es werden demnach bis
auf Weiteres ſür 100 fl. gezahlt 166

Deutſche Reichsbank. Der Privatdiskont, zu welchem
Wechſelankäufe am offenen Markte bewirkt werden, wurde heute
von 2, o auf 2 o erhöht.Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be
richt von G. O. Lüders.) Hamburg, den I. Mai 1833,

Bei dem noch immer anhaltenden trockenen Wetter mochte
ſich in der letzten April-Woche eine etwas beſſere Stimmung im
Futtermittelgeſchäft bemerkbar. Dieſelbe erſtreckt ſich jedoch nur
auf Lieferungswaare; LokoWaare dagegen findet wenig Nach
frage. Preiſe unverändert niedrig.

Reisfuttermehl 2,00--5,75 ab Hamburg, 2.75 bis
5,85 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,25 bis 6,00 ab
Magdeburg, 4 2,50 bis 5,50 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,20 bis 6,00 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrockuete BiertreberMark 4,40 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnußkuchen und Erdnuß-
mehl 6,30 bis 8,00, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat:
mehl 6,20 bis 7,00, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

6,40 bis 7,60, Palmkernkuchen 5,40 bis 5.60, Raps-
kuchen 4 5,80 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed verzollt 5,80
bis 6,10, Weizenkleie 4,10 bis 4,60, Roggenkleie 3,80
bis 4,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Letzte Nachrichten.
Neiße, 3. Mai. Emin Paſcha's Tochter, Feridah,

trifft demnächſt hier aus Bagamoyo ein, um durch Melani
Schnitzer, Schweſter Emin Paſchas, erzogen zu werden.

Wien, 2. Mai. Der Kaiſer iſt Abends 8/, Uhr
nach Peſt abgereiſt. Die vor dem Bahnhofe angeſammelte
Menge begrüßte den Monarchen auf das wärmſte.

Peſt, 2. Mai. Anläßlich der morgigen Ankunft des
iers ſind große feſtliche Vorbereitungen getroffen wor

en.
Chriſtiania, 3. Mai. Die Portefeuills ſind fol

gendermaßen unter den Mitgliedern des neuen Kabinets
vertheilt worden: Stang Reviſionsminiſter, Cornet Miniſter
des Jnnern, Furo Finanzminiſter, Bane Unterrichtsminiſter
Hagerup Juſtizminiſter, Ollſon Vertheidigungsminiſter und
Riellen Arbeitsminiſter.
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Waſſeerſtände.
bedeutet über, unter Nulk.

Saale und Unſtrut.
Fall J Wuchee. S .12. Mai 3.648. Mai 3,641 Dude

roth. 713 772 60002Stranßfnit I. 40,851 0,8 0,05Alsleben 1. Mai 4100 2. Mai 40,92 0,0 8
Elbe.

Außig Mai 0.38 2. Mai 0,34] 0,04Dresden 74 -0,771 0,0328ittenberg 72 r 1,72]Magdeburg 1221 1.201 o2Varby 32 vWittenberge) J. 164] 160 0,04 2
Wind Weſt, Wetter regneriſch

Waaren und Produltenberichte.
Getreide.

Berlklin, 2. WMai,

157 Pik vez., loco 144 63 Mk. nach
Durihſchnittöspreigs Mi r per dieſen Monalf und per WMiai-Juni 1662 167,
Mk. bez., per Juni-Juli 168,25

digigt 3300 Tonnen, Kündigungeépreis 137,5 Mk. bez., loco 139 438 Mk. nach Qua
lität dez., Lieſerungéqualikät ſ37 Mk. bez., inländiſcher, guter 137 Vik. ab Bahn
dez, Durchſchnittepreis Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez per MaiJuni
137,25 137, 137 13 256 Mk. bez., per Juni-Juli 139,5— 139,75 39,2 40, 26
Ditk. bez., per Juli-Auguſt 14*,75 142 5 142,25 Mk. bez., per n ertem,
der Mt. bez., per September- Oktober 145 14 26 144,75—-45, 76 Mt. bez.

HOerſie per 1600 Kilegr. loco ſtill, große und kleine 1398-175 Mt. nach Qualität dez., Futtergerſte 115— 136 Mk. nach Qualität dez.
Hafer per 1006 Kilogr. loco gut behauptet, Termine ſchwankend, gekündigt

10 Tonnen Kündigungspreis 149 Mk. vez., ioco 144-100 Mk. nach Qualität vez.,
Lieferungsqualität 14 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 144- 149 Mk. dez,ſeiner 156--153 Mk. bez preutiſcher mittel bis guter 144 149 Mk. bez., feiner
456-154 Mk. dez., ſchieſiſcher initiel bis guter 149 Mk. bez., ſeiner 160—164
Mr. bez., Durch chniltspreis Mk. bez., per dieſen Monat 149-—1149,25 14, 75
149 Mk. bez., per MaiJuni 148,25 147,75-—-118 Mk. dez., per Juni-Juli 14
14 „75 148 Mk. bez., per Juli-Auguſt 145,25- 143,6 Mk. dez., per Auguſt- Septem
der Mk. bez., per SeptemberOktober 142 Mk. bez.

Magdeburg, Mai. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 166— 189 Mk.,
Weihweizen 153 157 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 130— 155 Mk., Rauhweizen
150- 154 Wik., ſremdländiſcher Mk., Noggen 126— 139 Mk., Chevalier
gerſſe 160--172 Mik., Landgerſte 159- 168 Mk., Haſer 149-154 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 2. Mai. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inkänd. neuer
168-- 162 Mk. bez 3. Br., do. ausländiſcher Mt. bez. u. Br., matt.

T Roggen per 1600 Kilogr. netto loco inländ. 139 142 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mt. bez. u. Br. ruhig. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
r Braugerſte 120-172 Mk. bz. u. Br., feinſte Uber Notiz, do. Mahl und Futterwaare
120- 150 Mk. bz. u. Br. Haſer ver 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 156- 127
Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königésberg, 2. Mai. Weizen unverändert, Roggen rudig, loco per
2900 Pfd. Zollgwicht 121--125. Gerſie unveründert, Hafer ruhig, loco per 2000
d. Zollgew. 33.139.

Danzig, 2. Mai. Weizen loco unreränd., Umſatz 200 Tonnen, Buni und
hellſardig 151, do. hellbunt 160, do. hochbunt glaſig urd weiß 149, Regnuli-
Fungepreis zu freiem Verkehr 149, do. per Mai-Juni Tranſit 125 Pfd 128,50.
Meggen loco unveränd inländ. per 120 Pfd. 122 123, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Träanſit 104,60, 9iegulirungspreis zum freienj Verkehr 123, do. per MaiJuni Tranſit
120 Pfd. 164, 0, Gerſte große loco 120,26. Gerſte kleine loco 116. Hafer
loco 156,00.

Roggen per Mai 133,00, per Mai-Junt 134,00 Mk.,Breslau, 2. Maj.
ber Juni-Juli 132,00 Mt.

Stettin, 2. Mai. Weizen niedriger, loco 160-14, ver Mai 164,f0, per
Juni9nli 156, Roggen niedriger, loco 120 139, per Mai 134,60, per
JuniJuli 196,80. Pommerſcher Hafer loco 1 6 142. uKöln, 2. Mai. Weizen hieſiger locs 168,25, fremder loco 17,75, per Ma
16,40, per Juli Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,76, per Mai
14,8b, ver November Hafer hieſiger loco 18,76, fremder

Moanynheim, 2. Mai. Weizen per Mai ſe,35, per Juli 16,70, per No
vember 17, 0. Roggen per Mai 14,35, per Juli 15,60, per November 15,30.

Haſer per Mai 15,00, per Juli 5,50, per November 14, b.
Hamburg, 2. Maß Weizen loco feſt, hoiſteiniſcher loco neuer 156

die dioggen loco ruhig, wecklendurgiſcher loco neuer 140-142, ruſſiſcher
koco ruhig, Tränſito 103 Haſer ſeß, Gerſie ruhig.Waen, 2. Mai. Weizen per Frühjahr 8,42 d. 9,47 Br., per r 8,34
Od., 8,47 Br. Roggen per Frühjahr 7.50 Gd., 7,40 Br., per Mai-Junſ 7,30 Od.,
7,40 .Vr. Haſer per Frühjahr 6,53 Gd. 6,68 Br.

Peſt, 7. Mai. Weizen loco ſleigend, per MaiJuni 8,93 Gd., 8,06 Br., per
Herbſt 8,28 Gd. 8,30 Br. Hafer per Herbſt 5,25 Od 30 Br.

Parise, 2. Mai. (Anſangskericht. Weizen ruhig, per Mal 20,80, ver
Juni ?1, per Juli Auguſt 21,60, per September Dezember 22,252. Noggen
ruhig, per Mai 14,30, per Sepiember Dezember 15,20. e

Aarie, 2. Moi. (Schußbericht.) Weizen ruhig, ver Mai 20,79, ver
Juni 21,10, per Jnli- Auguſt 21.f0. per September- Dezember 22,20. Roggen
dehauptet, per Mai 14,40, per September Tezember 165,29.

Amſterdam, 2. Mai. Weizen per Mai 175, per November 181. Roggen
ver Mai 137, per Oklober 132.

Antwerpen, 2. Moſ. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer ſeſt.
Gerſie ruhig.

Petersburg, 2. Mai. Roggen loco 8,80.Hafer loco 85,00.
»Liverpool, 2. Mai.

Weizen loco 11,c0.

Weizen und Mehl unrerändert, Mais 1j4 a. niedriger.
London, 2. Mai. An der Küſte Weizenladungen angeboten
New York, 1. Mai. Rother Winterweizen loco 7612.. Getreidefracht 1

c Votber Weizen per Mai 747/8, ver Juli 75 g, ver Auguſt 793/6, per Dezem
er 83

New-York, 2. Maj. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
talantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 84 000, do. wach

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 46000 Kg.
loco orne Umſatz, Termine ſchließen feſt, gekündigt 1250 Toynen, Kundigungepreit

nalität bez., Lieſerungsqnalität 158 Pik. dez

158,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 160--e, 22 Mk.
r di AuguſtSeptember Mk. bez, per September- Oktober 162,25-22,75

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Angebot, Termine ſchließen ſeſt, gekün

regon wach Großbritannien nach anderen Häſen des Koutinents Orts

M s n

e Wa er e,erdran wer1. Mai 2, Matrodrafſinade 20, M. M.rodraſſingde II. M.Dem. Riafſinade 29,60 30, M 29,50 30, M.Gem. Melis I. 29, e 29,00Kriſtallzucker I. M. MKriſtallzucker II. M.Tendenz am 2. Mai: Sehr feſt.

r. h erdrancheſterer.
a

Branunlirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 92 18,70 18,86 O.
Hornz. Reud. 855j, 17.70 M.
Nachpr. Rend. 759, 14,20 15,20 M. MCendenj am 2, Mai. Vormittage 11 Uhr ſlenig

d i Veeee e.abz eunervergütung.A. Rohzuget 1. Frodukt Vaſis 88 Procend
a. frei auf Speicher Magdehburg-

otizlo
d. frei ou Bord HamburgJ ſ7ä bez. 60 Br. 1322uni ää bez. 17,6212 Br. F7, 60Juli 17.77112 17722 Se 17,72112 Br., 17,70 Gd.

Auguſt 17,781ſ2 7,821f2 weg. 17,82:2 Br.,17,80 Gd.
Sevtember 15,30 dez. 16,70 Br. 16,25 Ed.Norem berDezember, 1375— bez, 19,77 1f2 Br. 13,70 Gd.
Okto.Dezemb. 6. 19,90 Br., 13,82312 Gd

endenz Schwächer,
Die Relteſten de Kaufmaunſchaft

Hamburg, 2. Mai. Nachmitiagsbericht.
Baſig 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg ver
verAu uſt!77712 per September 16,25 per Dezember 14,585 ruhig,

Paris 2 Mat. Telegramm Schlußbericht.loco 743,25 Wrißer Zucker inhig. Nr. ver 100. Kioigramm ver
Juni 4887112 per Auguſt 49.12iſ2 OktoberDezmber 39.25

London, 2. Mai Telegramm. 96 Prozeut Jaraqzucker oco
Rüt n- Rohzucker loco 17512 ruhig.

Kafſſee.
Havre, 2. Mai. Lelegramm von eimann und Ziegler v.New- York ſchloß mit 10 Point Reiſe r a
Havre 2. Mai. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

88,75 per Dezember 88,76

New-ſſork, MaiMai 14,10, ver Juli 14.55.
Hamburg, 2. Wai.

per September 73154 per Dezember 73 per März 21ſ4 ruhig.
Amſterdam 2. Mai (Telegramm.) JavaKaffe good odrinarv 901ſ4.

Petroleum.
Berlin, 2. Mai Petroleum. (Rafſinirtes

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Ge
preis Vik.

Stettin, 2. Mai.
New York, 1.

behauptet

(Nachmittags.)

kündigt k.
Petroleum loco 9,55.

eum in NewYork 5,20 do. Pipeline Certiſicates per Mai 61852 Flau.
Bremen, 2. Mai. Raſſinirtes Petroleum Schwächer, loco 5,10 Br.
Antwerpen, 2. Mai, (Telegr. Schlußdericht)y. Petroleum

Typee weiſ,, loco 12554 dez. p. Mai 12,5ſ8 Br.,
per September- Dezember 22354 Br. ſchwack

per Auguſt- Dezember 5,25 Br.

Spiritus
Verlin, 2. Mai.Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.

bz. Auguſt September 7,8 38,4 39,3 b.
Nordhauſen 1. Mai

Mark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntwein
Handelskam mer notjrt.

2. Mai.
Faß Oer) 34,80 Feſter.

Breslau, 2. Mai. Spiritus
Terbrauchsabgaben per Mai 64,“0, do. 70 Mork
Mai 34,80, do. do. ver Mai- Juni--, do. do. per Juni-Juli

Stettin, 2. Mai. Spiritus loco ſteigend mit 70M. Konſnumſteuer
per Mai 35,59. AuguſtSeptember 37,00.

Hamburg, 2. Mai. Spirltus loco höher 223354 Br.,

Spiritus loco ohne Faß

per MaiJuni

Paris 2. Mai. Sviritus behauptet Maiper Jnni- Auguſt 48,25, per Sevptember Dezember A.
HOele. Delfanten. Fettwagren.

2. Mai. Rübbl per 100 kgKündigungépreis 50,“0 Mark. Loco mit Faß

49, ver Juni

Verlin,
Centner.

dez, geſrörenes M7. bz. Hlaner.
Leipzig, Rovs ver 100 Kilog. netto
Leivzig. Rapsluchen ver 100 Kilogrk. ueito Mk. dez.
Köln, 2. Mai. Rubvbl loco 63,68, per Mai 52,80, per Oktober 54,00
Breslau, 2. Mai. Rübdl per Mai 62,00, per Sept.-Oltob. 53,60

Hamburg, Mai Ruddl (unverzollt) ruhig loco 52.
Parisé, nd e riegras

s9,60,. September- Dezember 50.
Futterſtoſffe und Tüngemittel.
Mai.Hamburg 3.

Cocosnußkauchen,1006 kg. deutſche, 150 Mk. für 1000

fernſchr t v0 Mark für 1000 Kilogr.

GebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Egale

J Se rrei 44060, do. wach anderen Häſen des Kontinents 35600, von Kaliſornien nach

1 ProdurktRüben Vohipaer rig
der ruhig 88 Prozenteigen Mai 48,75

17718 ruhig

Co

Telegramm von Pei
mann, Ziegler und Co. Kaffee geod average Sontos per Mai 87,60, per September

(Telegramm); Kaſſe Rio Nr. 7 low ordlinary per

Good average Santos per Mai 73

Standard wdlte) per 100 rg
Kündigungs

Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.
Mai, (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

in New-Nork 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 40 Gd. Rohes Peiro

rafſinirtes
p.. Mai Juni 125ſ8 Br

j.

Hamburg, 2. Mai. Petroleum matt Standard white loco 6,20 Dr.

Spiritus mit 50 Mark Verdranchsabgade per 10
Gekündigt Liter. Kündigunge

Spiritues mit 70 M. Verdrauchsadg. Gekündigt Gek. 110,000 Liter. Kün-
digungsvr., 37,20 Mark. Loco mit Faß. vper, dieſen Monat undbez. 37—37,4 37 3 ler MaiJuni 277, 37,43 27,1

Brauntwein 45 0ſ60 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 60,60 62,00 Mk. Brantwein 40 00 für 100 Kg. desgleichen 55,00 57,00ſabrifanten durch die

(50er) 54,49 do. loco ohne

per 100 Liter 100 Procen excl. 50 Mark
do Verbrauchsabgaben per

37,06

per
Juni-Juli 2414 Br., ver Juli-Anguſt 2478 Br., per Auguſt- September 26112 Br.

18,75

mit Faß. ſteigend. Gekündig
orne Kaß ver

dieſen Monat k. ber April- Mai a 02 Mk., per Deai-Juni Mk.e ter T Mai. Rüböl loco ſtill per MaiJuni 50,00 per Sevpt-
temder-Ocktoder 5250.e Leipzig, 2. Mai. Rubdl per 100 Kg. notto ohne Faß flüfſiges 51 Mar

(Telegramm.) Rüböl matt per Mai 59,25 per Auguſt

Futterſtoſſe! Palwmkuchen, deutſche, 110 Mark für
d g. Vaumwollſgatkuchen

129 Mark ſür 1000 Rg. Erdnußkuchen 130— 150 Mark für 1000 g je nach Qual
Rapskuchen 135 Mark für 1000 g. Leinkuchen 145 Mark für 1000 g. Palm

Londo Mai. Ehinlfakpelar 10 an, 31ſ2 für gewöhullche, s z
6 für chemiſche Sorien Hülſenfrücht

enfr e.vo zig 2. Mal. Mais per 1000 Kilogr. neito Donau 1,18 1,22 Mk.
veriün, 1. Mai (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 23,Seiſebohnen weife, 20 s0 Pk., ruhen un per o Kilogr. r

Berlin. 2. Mai. Mais per 1000 Kilgr. Loco feſt. Termine mazt,
Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 117--12 Mk. vach Qual. ver

e r r We r r v t per e r bez.,e Ju er Ju Sept. bezLaten en T Auguſt 110 bez per Aug. Sep per
rbien ver 60 Kilogr. ochwaare 160 200 Mk. dez. utterwaare 135 14ehe v MaiJuni d Br. Haen, 1. Mai a er MaiJuni 5, d., 8,11 Br. afer perFrnhjahr a 45 Gd, 6,60 Br. h r
NewYork i. Mai. (Telegramm.) Maie New) per Mai 49) 12 ver

Juni 49 ſg per Juli sog. olel.
Berlin 2. Mal. (Amtl) Roggenwehl Nr. 9 u. 1 per 100 Kilgr. brutte

inel. Seck Lermine ſchließen feſt. Gekünd. Sack, Kündigungspreis
per dieſen Monat k. dez., Durchſchnittspreig Wil. bez., r MaiInni 18,15-1,25 bez., ver Juni-Juli 18,50 18,38 dez per Juli-Aug. 18,60 18,65
vez ver Aug. Sept. per Sept Okt. bez.

Verlſg, 2. Mai. Weizenmehl Nr. 00 22,96--20,00 bez. Nr. 0 19,75
17,75 bez. Feine Marken uder Notiz dezahlt. Roggenwehl Nr. O u.
18,50--17,50 bez. du. ſ. Marken No. 0 u. 1 19,50 18,650 dez Nr. v Vik. höher
als No. O und rer 10 Kilogrämm Br. incl. Sack.

ris, Mai. Nachmittag (Schußbericht). Mehl matt, ver Maj86,00, per Juni 46,50, per 9uni-Aug. 47,30, per Sept.Dez. 48,60.
New-York, 1. Mai (Telegr.) Mehl 2,40.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, Mai. Karteſſelfabrikate. Tendenz: Geſchäſtslos. Greiſe

nominell. Rotirungen ſür 200 Kgtz. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 18,75-
19,26 Mit., Lieferung 18.75--49,25 ik., Kartoffelmehl. Primawaare i8,80-19,00 Mi
r i Mk., Suptrierßärke 19,00 19,50 Wit., Superiormehl 19,80

Stroh. Hen:t Halle, 2. Mai. Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch)
2,00--7,60 Mk. der Cent. Maſchinen-Stroh 1.20 Vek., Wieſenhen 3,70—4, Mark.
Torfſtren 1,20 Mk. der Centner, Klerhen 4,25.
100 gar a nſen, 2. Mai. Richtſtroh 4—8,00 Mk., Heu 8,00—9,60 Mk. per

Berlin, 1. Mai. Die heute bezahlten höd ſten uad niedrigſten Preiſe warenfür u h W. P für 100 ne Den
er n u t. ol. rä u du u VMark 00 Rilozr, Richtſtroh Mk.,

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 2. PMai. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,40 Mt.

Eier 2,70— 2,80 per 1 Schock. 0,90-—0,95 M. jür 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,00 g
Verlin, 1. Maj. La Mindfleiſch von der Keuie, ,20—1,69 Mt.

Bauchfleiſch „90, 1,30 Pir., Schweineſteiſch 20— 1,660 Wik., Kalbfleiſch 6,80 60 Mt.
ammelfleiſch 0,90-—1,50 Mk., 1,89--2 t. J Kilogr. Cier 60 Stüd505 W 50 M utter 1,69--2,80 Mt. ver Kilog

Kartoffeln.
t Kartoffeln 3,80 4,00 Me.Berlin, 1. Mai. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 4-8 Mk.

Baumwolle und Wolle.Leipzig, 2. Mai. RNotirungen von Kammzug a. Zeit: La Plakta Conkrakt
B Mai 3,86 Mk., p. Juni 3,90 Mk. per Juli-Aug. 3,92,50 Mk. do. B Sept. 9,9
Mk., Okt. 3,97,50 Mark, Nov.-Febr. 400 Mt. Tagesumſatz 30,000 Kilogramm.
Tendenz Ruhig

(Telegr.). (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Nordhanſen, 2. Mai.

Liverpool 2, Mai.7000 B. Feſt. Aagesimport 11,000 B
Liverpool, 2. Mai. Rachmittag. Vaumwolle, Umſay 7000 B. daves für

Spekulation u. Export, d00 V. Unverändert.

Frankfurt a. M., J. M Metallei Eili Kilogr.
133,60 Br. In 60 ai. Hochhaltiges er la Barren ver Kilogr.

Breslau, 2. Mai. Zink: umſatzlos.

n r r 2. Big h 503]4. e ei„Rotterdam, 2. Mai. (Telegramin d rrey M. H. Lorenz u. CitLeipzig. Zinn Banka ös6 BVilleton 56 i er erres w 9
London, 2. Mai. Kbend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle.

Leivſih Zinn: 931j1 Auſtral 9414 Lſtrl.ondon, 2. Mai. Blei ſpan. 9314 Lſirl., engzi. 27ſg Lſrl., Zinn 931i9
Lſtrl., Zink, 181ſ8 Lſtrl. Antimon

London, 2. Mai. Lhyili- Kupfer 44 3ſg p. 3 Moyat 4412ſ16 bez.
Glasgow, 2. 2 Vormittags 11 Nhr. Aoheiſen. Mixed Numbers

warrants 40 h. 8 d. g.Glasgow, 2. Mai. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 2b, 812
April. Zinn Straits 20,65 Doll. Eiſen Nr. 1 CöllnetNewyork, 29.

2 1,75 Toll,

BVichmärkte.Hamburg, 1. Mai. (HOriginal Bericht der Notirungs Com miſſion
Dem heutigen Markte äuf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im SBanzen
:3773 Rinder u. 27.8 Schafe. Unter den erſten befanden ſich 7284 Rinder a. Dänem.
das aus dem Jnland ſtammende Vieh ertheilt ſich der Herkunft
nach aus Hannover Meckkenburg SchleswigHolſtein.
Es wurden gezahit für 50 Kilogramm Schlachtgewicht. 1. Qualität
Ochſen u Qunienen (0 Mk., 2. Qualität Ochſen und Quinen 20-53 Mk., v
fette Kühe 47—50 Mk., geringere Kühe 42- 46 Mk. Vullen nach Qual. 43-52 M
Die Schagfe ſtammten ausſchließlich vrm Cnlande, und zwar ihrer Herkunft nach
aus Hannover, Mecklenburg, SchleswigHolſtein, Gezahit wurde für 1. Qualitär

h Mk. 2 Qualität 49-—53 M., 3. Qualität 12--45 Mk. der Handel in Rindern
und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 250 Rinder, o Schaſe. Unrer-

kauft blieben Rinder 482 Schafe. eHamburg 33 Mai (Origiunalbericht der NotirungsCommiſſisn. Schweine
markt auf dem Viehhofe Sternſchanze vom 23. bis 29. Teſie ſchwere reine
Schweine 53--54 VPik., ſchwere Mittelwaare 62—83 Mk. leichte Mittelwaare 73
geringere Mittelwagre d4 d W. Sauen nach Qualität 45- Mk.

Verlag der Akiengeyelcaft Halliſchen Zeitung“ in Liqunid. zu Halle.
BVerantwort ch Redakteure; Chefredakieur Wilhelm. Ant honh

ſür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichueten
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles. Theater und

Louis Lehmann für den Handttée, Börſen Inſerate
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſlunden: Chefredtienr Anthony von 9 2 Uhr Redakteur Du
Gebe ne lebeu v. 9--12 Uhr. Die Expedition (Inſeratenanvahmen GeſchäftsPMuſik; undange legenheiten iſt geöſfnet von 7 Ubr Vormittags bis Ubr bends.

31. änd. bahn Prior. Oblig. f. Umrechnungs-ConrſeBerliner Börse vom 2. Maj. Huſſ. Bodenered.pſdbr J 103, 10b5 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig Meining. Hypoth.Pfdbr. nen 100]105, 20b0 mrechnnngs-Courf
w. Entr e „Pſandd. b 88, 60bz 8. Meininger 4i70 Pr. Pfobr. 4 130,10 1 Fl. zſerr. 2 Mk. 00 Fl. heuänd. 17Prenſiſche und deutſche Fonds. Mnmäniſche Rente 84608 Söhm, Rordbohn Gold Vomm. Hyp. m. v. lin Mk. Dollar 1 Hit. 25 Pf. 100 RubelDtvtiche m r do. tgatsObl. ſund. 6 102,00b3 O Dr. Foden ch m Gold 5 Preuß. Vodencr., rückz. 10 6 1130 320 Mr. 100 Freo. 80 Mr. i er. 20 vit,

do. d z ob un i „Goid-ini r. e Du Prag Gold 58 76, vo v W d 728 WechſelPrenuß. conſol. Staats-Anleil, c 4 107,60b3 Goid Rente 4* 96 (0t; Bal. Carl-Ludwigébd. gar. 4 do: i00 hof 20ddo. do. 312101,3063 T e 1884 5 7930d Kaſchan-Oderberg Gol a Preuß. Cenkraldodencrt.Bk. f.do. do. 30687,208 Serbiſche Rente v. u z 1830 Oeſierr. FranzStaatsb. alte Man tod i01,6005 Umſerdom 0691. 9 108,3603
Preuß eFtatu v. 1868 do. vo v. er r. r r Kied do. von 1890 4 i03/50b do. 100 l. 2 M. 3StoatsSch.Sch. 2 a o 100 13497,50b n 1 Lſiir. 8 T. 2 320, 1556do. Prauien u.ickte 3 185,00 b Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterreich. Rordweſdahn d Preuß. Hyp.Bk. 120 335 2 r i Lur. 3 M. 2 5 4
Berliner St.-Oblig. abgeſt. 303 Prioritäts-Actien. do. do. La 2 do. 110 1110,76 I Parie 00 Fres. 8 T. 3 81,306 Bdo. o. nene n do. do. SDold do. i00 4 102 636 do. 160 Fres. 2 M. 3 80,908Breslauer Stad:-Obligat. 4 102,90 G Dividende 18911892 Oeſterreich. Südbahn 3 do. 100 297, e Peſersburg 100 S.edt. 3 W. o 210,996Bremer An eihe 83, 97, 88 319 do. do. Suddeutſche Bodener. 4 102,3063 do. 100 S.-R. 39 M. 206,50o. i892 95,00b3G Aachen-Maſriez 3 2 ReichenbergPardub. 2 do. 35 las G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 5 T. 5od)ulleſch.e Stadt Anleide Altenburg Zeitz 106 204,75 b Ungar. Noſdahn er 7 do do. 100 J. 2 M. 4en r te e 312 98,60 G Buſchtiehrader Bahv Ia. B. i 527363 do. do. old 5 Induſtrielle Gei Uſchaſt

o. St Ankeihr 6 3 Dux-Bodenbach 7 nonſtrielle Geſe aften.do. awort. l Polimend- Enſchede St.Pr. 4 116,0B Droße Nufſ. Staatsd. gar. g Zinsfuß 40 4 Gold-, Silber und VPaptergeld-
do. do. 93 3 09 Galiz. Carl-Ludwigöbahn 8,15] JwangorodDombrowo gar. 3 Dividende ls9 i 892 Cours in Mark.Magdeburger Stadt- Anleihe i Gottyjardtahn 8 i6 KurdkKiew gar. Anhakter Maſchinenb. L. 4 o 59G Dollars per St.ro. do. r alderſiadt-Blankenburg 41 5 08, 25G Motlo-diaſan der Aſcherslebener Kaliwerke 0 10 42b3 ver St. o,696)Weimor. Stadt Anl. v. 1888 a 98,10 urag-Simplen d e Rjäſan-Koslow gar. Berlin-Anh. Maſch 11 10 133,00 ver StVerliner mee Miealend. Sudtahn St. Pr. o e Vüſſ. Südweſttähnen (gar.) Berl. Moaſch. Schwartzkopſff 18 s a r r St. 6,266do. Wie DiginzLudwigédaſen 42/31/41164063 Transeaucaſiſche gar. Eröllwiher Papierfabrit 7 i26, VPapoleoned er der St.do. 0628 Marienbur Kileibta i a b Warſchau Wiener en et Deutſche Contin.Gaso. 10 16 171,2063 G S e tneten per Lſr. e
Ku und Neumöärkiſche 1592 do. do. St. Pr. 5 ne ODotthardvahn 4 li08, 106 Glouziger Zuckerſfadr. :22 12 118 v ncnoten per 100 gres. 81202do. neue i 98,80bz Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 101,75dz Bank- Hypoth. n. Creditb.-Aectien. Greppiner Werte d 62,00 Be noten ver ſod Fl. r cLandſch. Centrol. Oeſterreich. erbeten W e Zinſen à o v. 1. J., auögen. Reichebauk 459 Druſon Werk 20 10 204, t ber (Berl. einlssb.) 66
do. do. a do. B. (Eibethal)ss l Dividende 1891, 1892 Halleſche Maſchinenfabrik 95 395 259,006 d o. v aeien v o Rer 207 e. do. s do. Süddehn t Auh.Deſſauer Landesbant 7 i 7 1419 Lildebrand' ſche Mnhlenw so 15 167308 zuſſ. Van gS O preußiſche 21 97,60 W Oſtpreußiſche Südbahn 1 o 74, v Berliner Handels Geſ. 7 6 143,700 eite, Elbſchifff. Beſ. u 1 60, bS Remmerſche mien do. do. St. Pr. 5 209,5062 G Braunſchw. Hann. Hypoth. s2 Körbisdorſer Zuckerfabrik 117,00 v i Börse vom 2 MaiS do 4 V r Darmſtädter Bant 5 u 128,7505 Leopoldsyall, 2i2 5 89, LeipzigerS Poſenſche, neue 122. de Südweſtbahn gar. Deutſche Bank 45 6 150 608 Magdeburger Allg. Gas 4912 5 509do. do. e Saalbahs o 9 26, Deutſche Genoſſenſch.-Bant s 6 119,000 Magdeburger Baubank 2293,60 3Sägſiſche ha do. St. Pr. DiscontoGeſeuſchaſt 77 lis6,70dz Magdeburger Straßenbahn 6 6115,00 B Pfandve. des Sächſ. Londw.Sir altlandſch. f3üg 93.608 Warſchau Wiener niß e Dresduer Bank s 5 146, so Rordhäuſer Tapetenſabrik 7 (32 31106,00 Tredit Verein a 600do. nene r WeimarGera J Gothaer Privatbank 3124256 Pommerſche Maſchinen 72 Creditbr. des Sächſ. Landw. uWeſtpreußiſche 9 90 do. do. St.-Pr.32 t e Grundereditdanf 3 32)90, S Staßſurt, chem. Fabrik s 152,40b CreditBerein t 3 e 97, 60S Kur und Reumärkif d 4 103,50bz B Werra' an 12, 85682,90 b do. junge 40 E. 62 6 o 60G Sudeuburger Maſch.-Fabr.] 21 14 1212,75B Schuidſch. d. Maneſ. Gewkſch.

z Pommerſche 4 r Leipziger 9 872032,2503 Zeitzec Maſchinenfabri 2020 25),50 v v 683 3

ZVr 103),30 dit 6 61172,25 g 99,99Se e Deutſche EiſenbahnPrioritäts Megurget den a vBergwerks- und Hüttengeſellfchaften. do. v ce Schleſiſche 4 103,90 Obligationen de Privatdank 10 d 109, Anhalter Kohlenwerke 7 22 9,50B do. von 1879 (cv. 99,9 e
Meininger 7 FlVooſt 25,300 Maklerbank b 4 89 G Vochum. Gußſtahl 124 ir St. A. 4 Ia 03Braunſchw. 20 T.v. Mk. p. St. o 80 b AachenMaßſricht ar Mitteldeutſche Creditbaut (6 5 (99,75b Conſolidirte Mar 26 6 41,50dz Aue ndwaße v 265, 0
ChinMind. Prämien-Anl. I 133.50 verg Mar III. A. B. 70 Nationalbant f. D. 83 91 16 hob Donnersmarckhütte conv. 6 92,0bz G Auſſig Tepliv 142,“0t zSochſiſche diente ß 387, t o. 5, Oeſiexreich. Credit 7 176,80b) Doxtm. Unionst.Pr. t. 4. r m g0BerlinPotedam Magdeb. 4. Preuß BodenereditBant 9 59, 152.7505 Selſenkirchener 122 2 1136,9055 Leipziger Bank t 3

Ausländiſche Fonds. Bravvſchwei v Bahn n do. Centraidodenc. 162,10e. b rpener Bergwerke 20 10 125,50 b do. Credit- u. Sparbant 4 124,25b3Argentiniſche Goid-Knlele d 70t Braun ar Lanteseiſendadn ſo 400 Pomm. Hyp. 6 e orzer wergwerke on o ſchreibungen 7,96
do. do. äußere 4 100) r Bahn r Preuf. Hypoth.-BankConto 7, 38 [125,306 do. Pr. 2329,00B Cröllw. Schuldverſchreibung 4 127,900Chilen. Gold Anleihe 18999 87, v Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 190,60 Reichedant 1 2 1600 örder PHutten o o 110,50 Halleſche StraßenbahnEgyptiſche Anleihe gar. S K adtBlankendurg 4 162,20 Sächſiſche Bank 2 i 6. o önige und Laurahütte s 4 1107,63V Div. v. 1892 4 i03, bdo. do. kleine 4 101,90 G übecd-Büchen (gar.) Bank eonv es Lauchhammer /214 2178, Leipz. Malzfabr. SchkeuditzGriechiſche Ameihe v. 1881 83] 9 73,7563 Magded.Haidecſt. (Wittend.) 9 t Magdeburger Bergwerke 33 20 2142,75 Div. v. 9229 169,50do. ca. Gold Reutes 4 54,50 d O Malny Ludw. 68 69 (gar.) 4 103,20 b G do. St.Pr. B. 33 20 Thür. Gatgeſ. Leipz. St.-A. 4 i65, 250Ngkieviſche Rente 5 92,70 O dö. von e Hybpotheken-Certifleate. Riedeck, Montan Werke 15 165,80 Zuderrafſinerie HalleOeſf erreich. Siiterrente We do. 7b, 76 u. 78 conv. 4 103,900 J. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 6 295,90B Div. 92/98 ii2,75 dv0. Papierrente mir do. von 1889t 4 Anhalter Landesdank 102,00 G Sach Guhſta hl mitetteehedo. SVoiodrente 4 do. a Braunſchw. Hannover e sotz s Sächſ. Thür. Braunkohlen 10 7 135,500 AufſigTeplitzer Pr.-Odl. 2 102,50do 1880er Looſe b 128.2060 Medllend. r. Pra do. do. do. do. St.-Pr. 10 7 135,7500 Buſchtirhrader do. s ſoerligieſiche Staats- Anleihe 10 Oberſchleſiſche a. B. mee Deutſche Grundſchuld-Ban! 4 102,20030 Thale, See ieg“et.-pr. s 106.750 GrazKöſlacher do. v. 73 5 .4,75
u. GoidRente 1889 6 105, 60b do. B. 70 do. do. Weſteregeln Alkali o l 139,50 PragTurnauer do. s 92.00e. Voidrente i d liebe Oßpreußiſche Süddahs e Devtſche H.Dt. Berl. V. Bankdisconto i Naitm.de onſ. Ant. 1880 4 88, do. Eerie V. o. o DörſtewihNattm. Gr. J.- A.e. Anl. v. 1890 II. Em. 4 69 do. ar e Prämien l. Emiſ. 3 W 113,900 London 2 Div. 1892 t 70do. NRicolai-Obdligat. 4 d Rheiniſche 17. m. h o. II 3 e 08,0 Berlin aris 212 Zeitzer Par. u. Solar.Fadr.do I. Orient-Anl. 5 9ötj Saaldadn a 20 do. Srunder. U. do. Lomdard en tersburg 4 Div. 1862 4do. Priw.-Rul. v. 1864 5. 161,60 z v WeimarDeraer 1 r rudz. 110 32399,7 do. Privatdise. 25 9 Wien 4 Mavsfelder Kvxe ſo. ado. do. 1800 b 1147, 10 Werradahr 1890 217 do. IV. 110. 133200,75 v Brüſſel 2
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